
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Die Freizügigkeit des Fleiſches.
Allerorten ſehen ſich die Stadtverwal

tungen genötigt, Sicherheitsmaßregeln zu treffen,
um die Bürgerſchaft gegen die Gefahren der den
Agrariern zuliebe zugelaſſenen Freizügkeit des Fleiſches
einigermaßen zu ſchützen. Es werden immer mehr
Fälle bekannt, die beweiſen, daß das Vollwertigkeits
akteſt eines ländlichen Tierarztes keineswegs eine
ſichere Garantie für die Geſundheit des ſpäter nach
den ſtädtiſchen Viehhöfen eingeführten Viehes bietet.
Dem Aufſehen erregenden Fall in Brandenburg a. H.
geſellen ſich jeht zwei analoge Vorgänge in Stettin
zu, über die der dortige Magiſtrat in einer Vorlage
an die Stadtverordneten Verſammlung, welche infolge
des neuen Geſetzes einen neuen Gemeindebeſchlüß über
den Schlachthauszwang herbeiführen ſoll, folgende
Mitteilungen macht. Am 15. Juli d. J. wurde das
Fleiſch einer von einem Tierarzt amtlich unter
ſuchten und als genußtauglich abgeſtempelten Kuh
aus dem Kreiſe Pyritz hier eingefuührt. Bei der
Unterſuchung auf dem Schlachthofe mußte
das Fleiſch, weil feſtſtand, daß die Kuh an bös-
artigem Katarrhalſteber gelitten, ſchlecht ausgeblutet
war und das Fleiſch bereits Oberflächenfäulnis
zeigte, als genußuntauglich zur Vernichtung beſtimmt
werden. Am 19. Auguſt d. J. wurde aus dem
Kreiſe Randow eine tierärztlich unterſuchte Kuh,
welche der Notſchlachtung unterworfen und als genuß-
tauglich abgeſtempelt war, hier eingeführt. Die ge
naue Unterſuchung ergab, daß das Tier mit einer
der gefährlichſten und auf den Menſchen über
tragbaren Seuche, nämlich mit Milzbrand behaftet
war. Den Organen der Geſundheitspolizei wird es
nicht möglich ſein, eine wirkſame Kontrolle darüber
durchzuführen, daß ſolches Fleiſch, wie es die vor
ſtehenden Fälle erwähnen, ſtets vom Verkehr aus
geſchloſſen wird. Der Stettiner Magiſtrat macht
daher in ſeiner Vorlage den Vorſchlag, daß in das
Gemeindeſtalut eine neue Beſtimmung aufgenommen
wird, wonach auf den Märkten und in ven Fleiſcher
läden das von auswärts eingeführte friſche Fleiſch
von dem im Stettiner Schlachthofe ausgeſchlachteten

Fleiſch geſondert feil geboten werden muß.
Das erſcheint uns als ein ſehr glücklicher Vorſchlag,
der den ſchon in Hannover vom Stadtdirektor Fromm
und auch in Berlin von ſachverſtändigen Kreiſen aus
geſprochenen Gedanken der Selbſthilfe der Be
völkerung gegen die unheilvollen Wirkungen des
Geſetzes auf die Volksgeſundheit in zweckmäßigſter
Weiſe zu verwirklichen geeignet iſt.

Zu derſelben Frage hat auch dieſer Tage der
Rheiniſche Städtebund Stellung genommen,
auf dem 47 Kommunen vertreten waren, durch An
nahme eines Antrags, in dem den Gemeinden zur
möglichſten Abwendung der durch die Freizügigkeit
des friſchgeſchlachteten Fleiſches zu befürchtenden
Schädigungen an Geſundheit und Leben eine ſcharfe
Ueberwachung des in die Gemeinden einzuführenden,
auswärts geſchlachteten, friſchen Fleiſches empfohlen

wurde.

Rußland und Japan.
Mit wechſelndem Glück iſt ſeit Sonntag in der

Nordmandſchurei gekämpft worden. Die an
greifenden Ruſſen ſollen nicht weniger als 10 Divi
ſionen zählen, ſind alſo den drei japaniſchen Armeen
bedeutend überlegen. Gleichwohl iſt es den Ruſſen
noch nicht gelungen, den Japanern in erheblichem
Maße Terrain abzugewinnen, nur im Zentrum, bei
den Kohlengruben von Jentai wichen die Japaner
etwas zurück, drangen aber dann gleich wieder vor.
Nach den letzten Nachrichten „ſtand“ die Schlacht
auch am Dienstagabend noch, ohne daß eine Ent
ſcheidung gefallen wäre.

Ueber die Offenſive der Ruſſen iſt dem
B. T.“ aus Petersburg am Mittwoch folgendes

Telegramm zugegangen. Gegen das japaniſche Zen
trum bei Jentai findet ſeit Sonntag eine Reihe
harter Kämpfe ſtatt. Die xuſſtſche Avantgarde
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drang am Sonntag mit ſtarker Artillerie und großen
Reſerven bis auf vier Kilometer vor Jentai vor. Die
Schlacht dauerte einen ganzen Tag und eine ganze
Nacht. Am nächſten Tage gingen die Japaner zum
Gegenangriff über. Nachdem ſie ihre Stellungen zu
behaupten vermocht hatten, zwangen ſie die Ruſſen
zur Nacht über den Schilihoſtuß zuruückzugehen. Am
Dienstag überſchritten die Ruſſen abermals den Schiliho

und gingen zum Angriff über. Eine heiße, blutige
Schlacht tobt vier Kilometer von Jentai. Auf beiden
Seiten wird mit großer Erbitterung gekämpft. Die
ſtarken Reſerven der Ruſſen waren bis zum Nach
mittag noch unberührt.

Aus japaniſcher Quelle liegt über die Kämpfe
vom Sonntag und Montag folgende Meldung vor:
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird ohne Datum von
ſeinem Korreſpondenten bei der Armee Okus über
Fuſan vom 10. d. M. berichtet Der Vormarſch
auf Mukden hat heute morgen begonnen. Als
Oyama erfuhr, daß die Ruſſen ihren linken Flügel,
der fünf Meilen nördlich von Jentai ſtand, verſtärkten,
gab er Befehl zum Vormarſch auf der ganzen Linie.
Die Jnfanterie des Generals Oko eröffnete den
Marſch und rückte zwei bis drei Meilen nordwärts
vor die Artillerie folgte. Die Ruſſen, welche vie
Bewegung beobachteten, eröffneten mit ihrer Artillerie
das Feuer, das von den Japauern erwidert wurde.
Das Feuer dauerte den ganzen Tag an, ohne jedoch
ein eigentliches Ergebnis zu haben. Die Jnfanterie
wird heute abend ihren Vormarſch fortſetzen

wird vom Montag berichtet. Der Angriff der Ruſſen
am 9. Oktober auf den japaniſchen rechten Flügel
erfolgte durch 3 bis 4 Bataillone, 1500 Mann
Kavallerie und 8 Geſchütze. Weitere ruſſiſche Ver
ſtärkungen rückten öſtlich und nördlich von Penbſthu
heran und verſchanzten ſich 8 Kilometer vor den
japaniſchen Stellungen.

„Daily Mail“ meldet aus Tokio, den 11. d. M.
Die Stärke der Ruſſen in der Richtung auf Pintaitſe
wird auf 4 Diviſtonen geſchätzt, während 3 Diviſtonen
öſtlich und 3 weſtlich von Jentai tätig ſein ſollen.
Der rechte Flügel Kurokis hat vor der faſt zehnfachen
ruſſiſchen Uebermacht ſeine Stellungen geräumt, ſie
dann aber wieder beſetzt. Die Japaner ſind in großer

Stärke nordwärts vorgerückt.
„Standard“ meldet aus Tokio vom Montag Der

linke ruſſiſche Flügel iſt beſonders ſtark, er befindet
ſtch in heftigem Kampfe mit dem rechten japaniſchen
Flügel. Wie demſelben Blatt aus Schanghai ge
meldet wird, haben 10 ruſſtſche Diviſtonen die Japaner
nördlich von Jentai angegriffen.

Der „Birſchewijo Wjedomoſti“ wird aus Mukden
gemeldet Montag vormittag entſpann ſtch auf der
ganzen Linie ein heftiger Artilleriekampf
Die Japaner zogen ſich langſam nach Süden zurück.
Gegen Mittag gingen die Ruſſen, nach fünfſtündigem
vorbereitendem Geſchuützfeuer, in dichten Schützenlinien
zum Angriff über. Die Japaner begannen ihre
Flanken raſch zurückzuziehen, während ſie ihre Mittel
ſtellung hartnäckig verteidigten. Bei Jentai leiſteten
ſte den erbittertſten Widerſtand. Der Kampf endete
erſt nachts. Er hatte das Ergebnis, daß die Japaner
aus einigen vorgeſchobenen Stellungen bis zu den
Kohlengruben von Jentai zurückgeworfen wurden.
Der rechte Flügel der Japaner iſt bis einige Kilometer
ſüdlich von Jentai zurückgegangen ihr äußerſter linker
Flugel hält ſtch, wird aber vorausſichtlich zurückgehen.
Am 11. Oktober begann abermals Artilleriefeuer.
Die Eiſenbahn iſt faſt bis zum Bahnhofe Jentai in
den Händen der Ruſſen die Station Jentai iſt nahezu
völlig zerſtört

Das ſo pomphaft angekündigte Vorrücken der
Ruſſen in der Nordmandſchurei ſcheint gar
nicht einmal dem freien Entſchluß Kuropatkins
zu entſpringen, trotz der hochtrabenden Worte in dem
Armeebefehl vom 2. Oktober. Vielmehr heißt es,
daß Kuropatkin von Petersburg her zur Offenſive
gedrängt worden ſei auf direkten Befehl des Zaren.
Auch hat es den Anſchein, daß dem Zaren die Zu

Aus dem Hauptquartier General Kurokis reichlich

rückſetzung Alexejews wieder leid geworden iſt.
Dieſer berühmte Statthalter ſpielt ſchon wieder ſeine
unheilvolle Rolle auf dem Kriegsſchauplatz. Die
„Ruſſtſche Telegraphen Agentur“ beſtätigt aus zu
ſtändiger Quelle daß Statthalter Alexcjew am 6.
ds. Mts. in Mukden eintraf und ſofort mit General
Kuropatkin konferierte, worauf ſich dieſer zu den
Vortruppen begab, und daß dann die Truppen Zur
Offenſtve übergingen.

aus der japaniſchenUeber Vorgänge
Armee weiß ein Telegramm des Londoner „Daily
Telegraph“ aus Schanghat vom Dienstag folgendes
zu berichten: Die japanische Feldarmee iſt durch
zwei weitere Diviſtonen verſtärkt worden. Ferner
ſind zwei Diviſtonen nach Genſan geſchickt worden,
angeblich als Demonſtration gegen Wlabiwoſtok,
wahrlich aber iſt eine Expedition nach Sachalin ge
plant. Japaniſche Kreiſe in Schanghai glauben,
Marſchall Oyama werde abberufen werden
und General Nodzu den Oberbefehl erhalten.
Es wird in Schanghai erzählt, während der Schlacht
von Liaujang habe Marſchall Oyama bereits den
Rückzug beſchloſſen gehabt, Nodzu aber habe ihn erſücht,
davon abzuſtehen und noch einen letzten Angriff zu
verſuchen. Dieſer ſei denn auch gelungen und zwar
dadurch, daß Nodzu das 20. Regiment faſt ganz
opferte. Ferner heißt es, General Niſchi ſolle Mili
tärgouverneur der Mandſchurei werden. Die Zahl
der verwundeten und kranken Soldaten in Japa
ſehr groß, Erſätz an Mannſchaften findet

t bie Verlängerung er eſind 300000 bis 400 000 Mann verfügbar ge
worden. Man wird gut tun, in dieſe Meldungen
aus der Schanghaier Nachrichtenfabrik erhebliche
Zweifel zu ſetzen.

Jn Port Arthur ſollen nach Ausſage eines in
Tokio eingetroffenen Ruſſen die Lebensmittel noch
reichlich aber in minderwertiger Qualität vorhanden
ſein. Die Brunnen lieferten genügend Waſſer, jedoch
mache fich ein Mangel an friſchen Lebens
mitteln bemerkbar. Die Lazarette ſeien beſetzt, aber
nicht überfüllt. Die Japaner in Tſchifu ſchließen
aus der Aufforderung des Mikado an die Truppen
zu höheren Anſtrengungen, daß ein neuer Sturmver
e bevorſtehe.

in ſchwerer Verluſt der japani nMarine wird erſt jetzt bekannt. Das ter
ſchiff „HeiHYen“ iſt, wie „Reuters Bureau aus
Tokio meldet, am 18. September in der Taubenbucht
auf eine Mine geſtoßen und geſunken. Der Ge
ſamtverluſt an Mannſchaften beträgt 197 Mann
über hunder Mann vermochten ſich zu retten.

Die ruſſiſche Oſtſeeflotte oder, wie ſte jetzt
offiziell heißt, das Zweite Geſchwader der Flotte des
ſtillen Ozeans“, hat nunmehr tatſächlich die Ausreiſe
angetreten. Das Geſchwader hat am Dienstag
den Hafen „Alexander III.“ in Reval verlaſſen es
ſoll ſeinen Kurs zunächſt nach Lbau genommen
haben. An einem Punkte nahe der ſpaniſchen Küſte
ſoll das ruſſiſche Oſtſeegeſchwader, das bis dahin ge
ſchloſſen fährt, angeblich in zwei Abteilungen
die Reiſe fortſetzen. Die eine, von zehn Dransport
ſchiffen begleitet, nimmt die Route durch den Suez

kanal; die andere, mit Kohle verſorgt durch voran
geſandte ſchnelle Transportſchiffe, welche ſpäter als
Hilfskreuzer dienen ſollen, umfährt das Kap der
guten Hoffnung Die Vereinigung ſoll im
Indiſchen Ozean ſtattfinden.

Prinz Anton Karl von
Dienstag abend von Tokio
gängen.

Deutſch Südweſtafrika.
Aus Deutſch Südweſtafrika wird am Mittwoch

amtlich gemeldet Die Kabelverbindung nach
Swakopmund nördlich und ſüdlich nach Swakopmund
iſt unterbrochen. Nachrichten aus dem Schutzge
biete ſind daher vor der Hand nicht zu erwarten.

Hohenzollern iſt
zur Front abge

e

e Zu dem Angriff der Witboois auf die Poſt
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ſtation Kuis im Süden von Deutſch Sübdweſtafrika
meldet Gouverneurs Leutwein: „Zivilpoliziſt Fieke
aus Wilsdruff (Sachſen) am 7. Oktober in Station
Kuis tot aufgefunden worden. Schuß durch die
Bruſt. Angreifer verſchwunden.

Ueber die Unruhen im Witboovigebiet
liegen nach der „Norbd. Allg. Ztg.“ weitere Nach
richten nicht vor; doch ergeben, wie das amtliche
Blatt ſchreibt, „die mitgeteilten Meldungen, daß die
Gefahren der gegenwärtigen Lage nicht zu unter
ſchätzen ſind.“

Die Meldungen über die Räubereien
des Bandenführers Jakob Morenga, eines
Hererobaſtards, der als Unterkapitän der Bondelzwart
Hottentotten bezeichnet wird, blieben vielfach unklar,
da die in ihnen genannten Orte auf der Karte nicht
zu ermitteln waren. Erſt jetzt ſind, nach der Nordd.
Allg. Ztg.“, Angaben hierher gelangt, die erkennen
laſſen, daß das Gebirt, in welchem Morenga ſein
Unweſen treibt, in dem ſüdlichen Teil bes Schutzge
bietes zwiſchen den Großen Karasbergen und der
Grenze gegen BritiſchBetſchuanaland liegt. Morengo,
der ſchon am Bondelzwart Aufſtand beteiligt war, iſt,
wie ſeinerzeit die „Südweſtaftikan. Zeitung“ meldete,
nach dem Aufſtand als Mörder erklärt und ge
ächtet worden, weil er einen waffenloſen, verwundeten
WitbooiMann, einen Neffen des Kapitäns, erſchoſſen
hatte. Jm Juli durchzog er an der Spitze einer
Bande von Räubern und Viehdieben das Land und
ſoll neun auf einer nicht genannten Farm zuſammen
wohnenden Anſtedlern, meiſt Buren, ohne daß dieſe
ſich wehrten, die Gewehre und Munition abge
nommen haben. Es ſcheint, daß dieſe Meldung ſich
auf den Ueberfall von Platbeen bezieht, der Mitte
Juli erfolgte. Nach der Bekanntmachung des ſtellper
tretenden Bezirkegmtsmanns vom 27. Jult, die auf den
Kopf Morengas einen Preis von 1000 Mk. ausſetzte,
ſollte ſeine Werft, in der ſich etwa 60 andere Räuber
aufhielten, am „Schämboksberg“ zwiſchen Platbeen
und „Hohendün“ ſtehen. Der genannte Berg iſt der
Sjombokberg, der nur etwa 30 Kilometer von ver
Oſtgrenze des Schutzgebietes entfernt liegt. Da
„Hohendün“ identiſch ſein dürfte mit der Waſſerſtelle
Hohedüne am Goub nördlich von Dawignab, ſo hat
man Platbeen wohl nördlich vom Sjambokberg zu
ſuchen. Am 15. Auguſt Plünderte Morenga vie
Buren auf Witpan aus (eine Waſſerpfanne gleichen
Namens liegt öſtlich vom Sjambokberge hart an der
Grenze gegen BritiſchBetſchuanland) und am 26. Aug
die Farmer Müller von Berneck auf Gründorn und
Hanneman auf Skrapklipp. Man hat vieſe Siedlung

Sruündorn ſüdöſtlich von Sibeon geſucht; nach den
neuen Meldungen liegt ſte aber weſtlich von ver
katholiſchen Miſſtonsſtation Heirachabis, ſüdlich von
den NaraobBergen an einem Nebenfluß des dem

Dranje zufließenden Ham. Auch ein Farmer Ulrjch
ſoll geplundert worden ſein. Dasſelbe Schickſal traf
am 28. Auguſt den Farmer Sergypezyk (2) auf
Nobisrivier. Jnzwiſchen, vor Eintreffen der Ex-
pedition des Majors v. Lengerke, war ſchon Leutnant
Frhr. v. Stempel mit 34 Mann von Klippdam
nach Kouchangs (weſtlich von Sjambokberg) abgerückt,
um eine durch Morenga abgeſchnittene Patrouille zu
vefreien. Am 30. Auguſt ſtieß er, wie damals der
Telegraph gemeldet hat, auf dem Wege Kouas
Langhas, weſtlich vom Sjambokberg (im Telegramm
hieß es: Schanzogberg) am 30. Auguſt auf Morenga,
der etwa 70 bis 100 Gewehre bei ſich hatte. Bei
dem Anſturm fiel Lutnant v. Stempel und der
Sergeant Stolle. Die Abteilung verſchanzte ſich unter
dem Unterofſtzier Ebernickel auf Platbeen und
wurde am 4. September von Morenga angegriffen,
jedoch ohne Erfolg. Jnzwiſchen hatte Hauptmann
von Koppy, der ſich damals in Haſuur befand, einen
Zug unter Leutnant Schmid am 1. September zur
Unterſtützung ausgeſandt, welchem, wie am 12. Sept.
gemeldet wurde, der Entſatz der auf Platbeen be
ſindlichen Abteilung gelungen iſt.

OeſterreichUngarn. Jm böhmiſchen
Landtag ſetzten am Dienstag nach Verleſung des
umfangreichen Einlaufs die Deutſchen die Ob
ſtruktion fort. Die Verhandlung wurde auf Freitag
vertagt. Jm Laufe der Sitzung gaben die deutſchen
Parteien eine Erklärung ab, in der ſte die Not
wendigkeit einer Hilfsaktion angeſichts der außergewöhn
lich weitreichenden Schäden infolge der Elementar
Ereigniſſe anerkennen, jedoch betonen, daß die dafür
erforderlichen namhaften Beträge nicht aus den unzu
länglichen Landesmitteln, ſondern nur durch eine vom
Reichsrat zu genehmigende Kreditoperation bereitge
ſtellt werden könnten. Da die tſchechiſchen Vertreter
es ausdrücklich ablehnten, irgendwelche bindenden Er
klärungen über das Verhalten der tſchechiſchen Vertreter
im Reichsrat abzugeben und daher die notwendige
Vorausſetzung für ein entſprechendes Vorgehen des
Reichsrats nicht gegeben ſei, bedauerten die deutſchen
Parteien des Landtages, derzeit guf die angeregte
Hilfsakton des Landtages nicht eingehen zu können,

und behielten ſtch die entgültige Entſcheidung vor,
bis die Beſchlüſſe des Reichsrats gezeigt hätten, ob
und inwieweit die Beteiligung des Staates an der
Notſtandsaktion geſtchert erſcheine. Jm mähriſchen
Landtage gab der Landespräſtdent vie Erklärung
ab, die Regierung bedauere tief, daß die Errichtung

von ſlaviſchen Parallelklaſſen an venhre biidunge anſtalten von Troppau und Teſchen vom

politiſchen Standpunkte aus betrachtet werde. Die
Regierung wünſche, daß die Parteien über dieſe Frage
zu einer loyalen Verſtändigung gelangen. Soläange
eine ſolche Verſtänvigung jedoch nicht erzielt ſei, müſſe
die Regierung darauf beßehen, vaß ſie mit dem von
ihr gewählten Modus ver notwendigen Löſung ver
Lhrerbildungefrage keiner Nation zuliebe oder zuleide
gehandelt habe. Die Regierung üdernehme vie volle
Verantwortung für die getroffenen kulturell wich
tigſten Verfügungen und verbürge zugleſch, daß
jeder Mißbrauch derſelben zu nationalen Zwecken
ausgeſchloſſen blelbe. Der Landtag beſchloß, über
dieſe Erklärung die Debatte zu eröffnen.

Jtalien. Der Papſt wird am 14. November
ein geheimes und ein öffentliches und am 5. Dezember
ein halböffentliches Konſiſtorium abhalten.

Dänemark. Jm däniſchen Folkething brachte
der Miniſter des Jnnern am Dienstag einen Geſetz
entwurf betreſſend Unfallverſicherung für
Seeleute ein. Der Entwurf iſt nach denſelben
Grundſätzen, wie ſte bei dem Geſetz für Arbeiter
Unfalloerſtcherung befolgt werden, aufgeſtellt. Kriegs
ſchiffe und andere, dem Staat und den Staatseiſen
bahnen angehörigen Schiſfe, ſollen nicht unter das
Geſetz fallen.

Rußland. Auf Fürſprache des ruſſiſchen
Miniſters ves Jnnern iſt, wie „Wolffs Bureau“
aus Petersburg meldet, den in den vierziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts nach Preußen ausgewanverten
Familien Altgläubiger die Rückkehr nach
Rußland geſtattet worden. Sie erhalten Kron
land in der Nähe der neuen Bahnlinie von Orenburg
nach Taſchkent. Den aus Rußland aus
wandernden Juden iſt, nach dem „B. auf
eine Verfügung der Regierung ein beſonderer
Eiſenbahntarif bewilligt worden. Bei Vor
weiſung einer Beſcheinigung des Jüdiſchen Koloni
ſationskomitees wird den Auswanderern auf allen
ruſſtſchen Bahnen für ſtch und ihr Gepäck der Tarif
eines Kinderbilletts dritter Klaſſe gewährt, und zwar
ſoll dieſer Tarif nicht nur bei einzelnen Perſonen,
ſondern auch bei ganzen Gruppen Anwendung finden.

Zu den Kiſchinewer Prozeſſen wird ver
„Frankf. Ztg. weiter gemeldet Unter allgemeiner
Spannung gelangte am Montag eine der tragiſchſten
Begebenheiten des vorjährigen blutigen Dramas zur
Verhandlung, nämlich das Martyrium des Synagogen
vieners Samuel Urmann, Dieſer verteidigte
während der Exzeſſe das ihm anvertraute Zylowkyer
Bethaus und hielt mutig einer ganzen Rotte gegen
über Stand, bis er von den Banditen ermordet wurde
und die Beſchäftigung mit ſeiner Leiche dann merk
würbigerweiſe die Leute davon abhielt, in das Gottes
haus einzudringen und deſſen Kultuseinrichtungen und
Thorarollen, wie es vielfach ſonſt geſchehen iſt, zu
zertrümmern. Samuel Urmann war ein fünfgigfähriger
Mann, urſprünglich Schneidermeiſter, der wegen ſeiner
Frömmigkeit und Uneigennützigkeit in äußerſter Armut
lebte. Er erhielt in vorgerückten Jahren die Diener
ſtelle an der Synagoge, die er mit dem eigenen Tode
retten ſollte. Er hinterließ eine Frau und 5 Kinder.
Jetzt ſtand nun ver zahlreichen Zeugen wohlbekannte
Hauptmörder, der 27 Jahre alte Martinescu, vor ven
KR—ichtern. Nach dem vor einigen Tagen allen Zeugen
ausſagen und offenkundigen Tatſachen zum Hohne
erfolgten Freiſpruch Kawerins und anderer Totſchläger
hatte man von der Juſtiz nicht viel erwartet und
einen ſentimentalen Drang zur Sühne gerade des
Falles Urmann erhoffte man auch von den meiſt
antiſemitiſchen Richtern nicht. Dennoch wirkte es
niederſchmetternd, als auch der Freiſpruch des
Mörders Martinescu verkündet wurde. Man
vergleicht die ſchönen Worte des neuen Miniſters des
Jnnern mit der Vogelfreiheit der Juden und der
Straſtoſtgkeit aller Exzeſſe gegen ſte. Verſchiedene
andere Mordfälle, darunter ver Maſſenmord im Hauſe
Aſtatska Nr. 13, werden nunmehr infolge der Be
mühungen der jüdiſchen Anwälte für eine ſpätere
Seſſion vertagt. Der Gerichtspräſtdent Dawidow
reiſt im November nach Petersburg, um neue Jn
ſtruktionen zu holen.

Norwegen. Die norwegiſche Thron rede zur
Eröffnung des Storthings kündigt an, daß das
Ergebnis der Verhandlungen mit Schweden über die
Trennung der norwegiſchen Konſulate von den
ſchwediſchen dem Storthing in dieſer Seſſton werde
mitgeteilt werden. Ferner wird in der Thronrede
ausgeführt, die Regierung werde einen neuen
Zolltarif einbringen, der die nationale
Arbeit mehr, als es bisher geſchehen ſei, ſchützen
und eine Vermehrung ver Zolleinkünfte um 1300 000
Kronen ergeben ſolle.

Nordamerika. Für die Enthüllung des

Standbilds Friedrichs des Großen, das
Kaiſer Wilhelm den Vereinigten Staaten geſchenkt
hat, iſt nach dem „Börſ.-Cour.“ folgendes Programm
feſtgeſetzt worben. Die Feier wird vurch ein Gebet
des Armeekapitäns eröffnet werden. Die Mitglieder
des Kabinetts und ves viplomatiſchen Korps, der
Oberbundesrichter, der Kommandierende Admiral und
der Chef des Generalſtabes, ſowie die Offiziere des
Heeres und der Flotte, welche deutſcher Abſtammung
ſind, werden der Feier beiwohnen. Die Gemahlin
des deutſchen Botſchafters, Freifrau v. Sternburg,
vollzieht die Enthullung. Der Botſchafter übergibt
das Standbild mit einer kurzen Anſprache der Obhut
des Präſtbenten Rooſevelt. Der Präſident erwidert
in längerer Feſtrede. Nach ihm ſpricht noch ver
Kriegsminiſter Taſt namens des Heeres. Unter den
Klaängen der amerikaniſchen und der deutſchen National
hymne wird die Feier ihren Abſchluß finden. Die
Statue iſt in Baltimore eingetroffen.

Südafrika. Der Oberkommiſſar für Süd
afrika Viecount Milner wird, nach einer der
Londoner Morning Poſt“ zugegangenen Nachricht,
vor Weihnachten ſeinen Abſchied nehmen. Der
„Morning Poſt zufolge kommen als Nachfolger
Lord Milners in Betracht Lord Balfour of Burley,
der gegenwärtige Generalgouverneur von Transvaal
Sir Arthur Lawley und der Unterſtagtsſekretär des
Kriegsamts Sir Edward Ward.

c

Deutſchland
Berlin, 13. Okt, Der Kaiſer hat für die

Stadtkirche zu Friebeberg in Heſſen ein prachtvolles
Kirchenfenſter geſtiftet; es ſtellt die Geſchichte vom
Hauptmann von Kapernaum dar und zeigt oben
das Bild, darunter den Ritter St. Georg und
unten die Wappen des Kaiſers, Preußens und
Deutſchlands. Das Fenſter iſt dieſer Tage gegenüber
einem, von dem Großherzog von Heſſen geſtiſteten
Fenſter mit ähnlich bibliſchen Motiv eingeſetzt worden.

(Auf Einladung des Kaiſers) werden
ver Großherzog und die Großherzogin von
Baden der am 18. d. M ſtattſindenden Enthüllung
des KaiſerFriedrich- Denkmals und ver damit
verbundenen Eröffnung des gleichnamigen Muſeums
beiwohnen. Die Großherzogin wirv im „alten Palais
Kaiſer Wilhelms J. Unter den Linden Wohnung
nehmen, während der Großherzog im benachbarten
Palais, Unter den Linden 36, abſteigen wird.

(Prinzeſſin Friedrich Leopold) iſt nach
ver „Voſſt Ztg. mit den Prinzen Sigismund
und Friedrich Karl in Halle a. S. eingetroffen,
um einen Proſeſſor der Augenheilkunde wegen
vieſer ihrer Söhne zu konſultieren.

(Die MehringKomödie) wird nunmehr
noch den ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand beſchäft
tigen. Reichstagsabg. Eduard Bernſtein hat in ſeinem
„Neuen Monateblagit“ die Rebakteure ver „Leipziger
Volkszeitung“ als Genoſſen gebrandmarkt, die wegen
ihrer Charaktereigenſchaften zu leitenven Redakteuren
unfähig ſeien. Um den angegriffenen Redakteuren
der Leipziger Volksztg.“ eine Antwort zu erſparen,
rechnet nunmehr Karl Kautskyin dieſem Blatt mit
ver „kindlichen Politik Eduard Bernſteins und
mit deſſen Mitarbeiter Ruberrimus ab. Dieſen
„Ganz Roten“ nennt Kautsky ein „einfach groteskes
Bürſchlein“, dem das Gefühl der Scham, bei einer
„ſchäbigen Handlungsweiſe“ ertappt worden zu ſein,
fremd iſt. Ueberdies kenne „den Burſchen niemand,
ſodaß man nicht einmal wiſſe, ob er ein Parteigenoſſe
iſt. Jm Parteüntereſſe will Kautsky annehmen, daß
dieſer „ganz rote“ Ruberrismus bloß „ein beliebiger
Tintenkuli“ ſei, der den Parteigenoſſen Bernſteins
die Ehre abſchneide, um für deſſen „Neues Monats
blatt“ Reklame zu machen. Kautsly ſchreibt: Wenn
mich ein Mitarbeiter to reinfallen ließe, wie Ruberismus
den Bernſtein, ſo würde ich ihn durch einen Fußtritt
in ven Hintern hinauskomplimentieren zum Entſetzen
aller Freunde eines guten Tons.“ Aber Bernſtein
ahme dem Ruberrimus nach. Jm Anſchluß an
dieſen Artikel Kautskys erklären Redaktion und
Verlag der „Leipziger Volkszeitung“, vaß ſie den
Parteivorſtand erſucht haben, den Tatbeſtand der von
Bernſtein und Ruberrimus erhobenen Beſchuldigungen
über das Arbeiten mit doppelten Konzepten unzwei
deutig feſtzuſtellen und das Reſultat ſeiner Ermitt
lungen zu veröffentlichen. Der Vorſitzende des ſozial
demokraliſchen Parteitags in Bremen, Reichstagsabg.
Dietz, veröffentlicht in der „Leipz. Volksztg. eine
lange Erklärung, um ſeine Geſchäſtsführung bei Be
handlung der Entrüſtungsreſolutionen über die Bürger
Sübekum Notiz zu rechtfertigen. Von einem Leipziger
Sozialdemokraten war ihm vorgeworfen worden, daß
Singer als Vorſittzender des Parteitags die Sache
anders erledigt hätte. Bemerkenswert an der Er
klärung des Reichstagsabg. Dietz iſt der Schlußſatz.
„Wundern würde es mich, wenn das Vorwärts
Protokoll (über den Parteitag) die Affäre Süde
e Volkszeitung unterſchlagen haben
ollte.“

e



See ee eSe J

5 99 zterun s
I 0

512 Spaltseiten stark, Oktavformat,

sehr reichhaltig illustriert und mit
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Sonnabend den 15. d. M.

Sümgetunmelee,
Der Vorſtand.

Sirger- Verein
für ſtädtiſche Jutereſſen.

Sonntag den 16. Oktober J vorniittag 8 Uhr,

Feſichtigung des hieſigen
Elektrizitätswerkes.

Sammelplatz Vor dem Elektrizitätswerk.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Merſebürger
Landwehr-Werein,Die 4. diesjährige Dogrrn Verſammlung

findet Sonntag den 16. Oktober er,, nachmittags
4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Das Direktorinm.
Der

Verein ehemaliger
Kampfgenossen

feiert am 16. Oktober 1904, von abends 8 Uhr
ab, im Caſino ſein
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Der Vorſtand.

Kaiser Wilhelmshalle
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Minme herrliche Reise
Aue die Schweiz
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Saal noch einige Sounntage frei.

Um freundl. Beſuch höflichſt bittend

Bruno Meyer.
e.

zeichnen ſich aus durch

elegantes Ausgehen, tadelloso Ausführung,
hie Fasson, biligste Preise.

kl. Mitterſtr. 3

r c ennenne
ler

utit Bügeltwand. 9. J.-6.- M.
zum Einſpannen und Aufhärgen von Zeitungen und Zeitſchriften. Wir empfehlen dieſelben

für Zeitungen in Höhe von 20 en für I,50 Mk.,

e

7

r

e

e

r

r

27

F

r

We hen ſeiner gefälltgen Aus führung i Hieſer üattlſat Nſckel a tun gshalt er nicht wur

n einützliches Jnventar, ſondern auch ein hübſches Zierſtück, das in keinem Ge ſchäftslokale und
in keiner Wohnung fehlen ſollte. Mee durch die

Geſchäftsſtelle des „Merſehnrger Correſpondent,“d 5.
Von Heute t ſteht
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bei mir zum Verkauf.
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e Und Oftſrieſen Raſe,
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Woissontols a. S. Telephon Mr. 150.
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Mevers Lexikon,
5. Auflage, gut erhalten, ſofort zu verkaufen.
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wieder ein
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WValhalla Theater
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fl. Benutzung ſteht. Dasſelbe iſt mituffen Laudſchaftsmalereien, Pehehnige

Le ſowie Pexrlſtickcrei verſezen Verbun
mit ſchöner Muſik und feenhafter

eleuchtung beſtehend aus 80 zweiunnddreifzig
Fengigen Flammten. Zu einer derartſg
herrlichen Fahrt über Berg und Tal ladet
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lmolch,
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Ball
M ennsehnaen.

Sonntag den 16. und Montag den 17. Okt.
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e Ballmuſtk,ausgeſührt von der Merſeburger Stadtkapelle,
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e Schmidt.

Schützenhaus.
iſch den t Reerretlichi e ſ
Gebe re dem uHin allen ſam

großes BockbratenEfſen,
wozu ergebenſt einladet Lehmann

chskrone.
Guten Mittagstisch

im Abonnement für 60, 75 Bis und 1 Mk.

empfiehlt Kohl.Hubold's eoauragos
HeuteL Schlachtefeſt.

Hausburſchen
ſucht b

Otto Wibe jnum., Neumarkt 48.
Suche einen n

zuverlässigen Mann
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für kleinen Haushalt nach Halle für November
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
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wird für Hotel bei hohem Lohn per ſofort
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gehen können, finden bei mir Beſchäftigung.

O. Glörlimg.-
Aufwartung

für den e geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
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Wir haben in der bedeutendsten Leinenwarenfabrik Deutschlands

Qrosse Oarenposten dussergewöhnlich bilig
eingekauft und werden diese Waren

unter Fabrikpreis n zum Verkauf
bringen. ie Warenposten enthalten unter anderem

Tafeltücher, Tischtücher, Servietten, Handtücher, farbige Tischdecken,
Bettdecken, Schneidetischreuge, Tablettservietten, Staubtücher, Wisehtüeher,

Tischläufer u. dergl. mehr.
Hierbei befinden sich die allerfeinsten Damast- u, JSacquardgewebe, ebenso Wie einfache sgolide

Hausmachergewebe für den täglichen Gebrauch in allen nur denkbaren Grössen, auch Stücke mit ganz Kleinen
Schönheits- oder Webefehlern, sowie zurückgesetzte Muster in tadelloser Ware.

Es bietet sich hier eine besonders günstige Gelegenheit für

am Hussteuer- und Wirtschaftsbedarſ,
sowie für Motelbetrieb, wirklich erstklassige Leinen waren zu Spottpreisen einzukaufen

Die Waren sind mit deutlichen Preisen versehen im Parterre unseres Geschäftshauses auf Tischen extra ausgelegt.

alle a. S.
22/23 Grosse Ulrichstrasse 22723.

J Oh Mühe an Friſche Milch,
s Koch- (Mager-) Mlch,alle a. S., gr. Ülrichſraße 12 süsse. Sanr en. Sehlagsahne

eutſches Je Spatent r. 100922 z Ia Molkereibutter,ten t n e ageen Krsles nen re a r e e n tee t. Schweizer-, Tilsiter-,
Preſſe Motttebutern Reiche Auswahl in un ſtalättern u. gerahmten Bildern Bier-, Romatour-,
Brita Schanze e Einrahmungen. n m Rückvergütung bei Beſtellung von 10 Mk. Liämburger-, Edamer-,

S Kräuter-, Neufchateller-,
Camembert-, Frühstücks-

Räse etc.
garantierte Landeier,

sowie feinsten Blütenhonig
5 e in vorzüglicher Qualität zu ſoliden

Vo kern PreiſenGether's e Hetheegents Sehn W G. Strehlow,
nach neueſten Pariſer und Wiener Modellen bet billigſter Preisſtellung.

n e i g e Gotthardtsſtraſze 39.e Miünfaclaee Winter üiteI G n jedem wer u tragend von Mk. au.lionen e en S Ge i m Kinderhüte min jeder gen von 1,25 Mk. an bis zu den hochfeinſten.

Moderniſterung ſchnellſtens und billigſt
Weitgehendſte HKulanz.

Wer B. Pulvermaceher, Merſehurn, Biſt h. v

Dampf- und Warmba d.
das fein ste Fabriet üerſeh

Lenngerſtraße 4. ne auserKaufsſtellen durch Page Wirten

Die ſteigende Frequenz melnes Bades veranlaſſen mich, die J e

Schürzen ſir Kind n J Ruſſiſch iriſch römiſchen Bäder Pan avriſch.

Praktische Haus l S r jetzt ab a II Tage im Betriebe zu laſſen. Neit e m Süssrahm-Tafel- Margarineim Geſchmack guter Molkerei Butter Solkoamen

nd Trägerschürzen Moor extrakt- äder. en nNeuheiten e hen Aiſe Aarurhehelle und dunkle Zierſchürzen. 55 Pf. ſowie pat. nene nBillige Preſſe Anfertigung nach Maß Sehwoeinesehmal-,
von Herren und Knaben Bekleidung a Pfd. 50 Pf. empfiehlte 5 in billigſter Preislage unter Garantie moderner Ausführung und gnten Sihes, Walther Bergmann,e 4 r J auch wenn Stoffe geltefert, übernimmt Golthardtsſtrabe 10

Werſeburg Rohmarkt Heinrieh Lagler, Meiſchirg Nukt 8 e

er e Hierzu eine Veilage.
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Deutſchland
König Georg von Sachſen), deſſen Be

finden im weſentlichen unverändert iſt, gedenkt in
einigen Wochen nach der kronprinzlichen Villa in
Wachwitz überzuſtedeln und dort den Winter zu
verbringen, da dieſe wohnlicher eingerichtet iſt als
das Schloß in Pillnitz und die Möglichkeit bietet, gus
dem Erdgeſchoß bequem ins Freie zu gelangen.

(Zum Streit um Lippe.) Auf direkte
Anordnung des Reichskanzlers finden, wie der
„Köln. Ztg. aus Berlin berichtet wird, „unter den
beteiligten Reichsreſſorts Beſprechungen
ſtatt, die zum Zweck haben, alle Geſichtspunkte zu
prüfen und die nötigen Materialien zu ſammeln, da
mit der Bundesrat ſo raſch als möglich in die Be
ratung der lippiſchen Angelegenheit eintreten kann.
Dieſe äußerſte Beſchleunigung der Angelegenheit ent
ſpricht dem ausdrücklichen Wunſche des Reichskanzlers

Zu dem Romintener Kaiſertelegramm
an den Grafregenten Leopold ſchreibt der fromme
„Reichsbote“: Die Auslegung der Kaiſerdepeſche
(durch den Kanzler) iſt ja recht erfreulich, und die
Verſicherung, die man den Rechtsboden nicht verlaſſen
werde, wird nicht verfehlen, beruhigend zu wirken,
aber es wäre doch beſſer geweſen, der Kanzler
hätte mit dieſen Gedanken das Telegramm ſelbſt
beinflußt; denn wenn das Telegramm wörtlich
ſagt: „Jch kann eine Regentſchaftsübernahme Jhrerſeité

nicht anerkennen“, ſo verſtößt das gegen das
lippiſche Geſetz, nach welchem Graf Leopold zur
Regentſchaft berechtigt iſt; iſt er das aber, ſo hat er
als Regent auch Anſpruch auf militäriſche
Ehren. Wenn der Reichskanzler nun ſagt, das
Telegramm wolle der Regentſchaft des Grafen
Leopold kein Hindernis in den Weg ſetellen,
es erkenne die verfaſſungsmäßigen Rechte des Furſten
tums, alſo auch das Recht, die Regentſchaft zu regeln,
an, ſo ſteht das im Widerſpruch mit dem Wortlaut
des Telegramms, und man muß es ſehr bedauern,
daß der Reichskanzler bei der Feſtſtellung des Kaiſer
relegramms nicht mitgewirkt hat.

Volkswirtſchaftliches.
X Das öſterreichiſchungariſche Futter

gusfuhrverbot ſoll bis zum nächſten Früh
jahr aufrecht erhalten werden.
ſchen Abgeordnetenhaus erklärte am Mittwoch auf
eine Anfrage des Grafen Blaſius Bethlen (liberald
der Ackerbauminiſter das im Auguſt erlaſſene Futter
ausfuhrverbot müſſe nicht nur aus wirtſchaftlichen,
ſondern auch aus ſtrategiſchen
Gründen bis zum nächſten Frühling aufrecht erhalten
werden von einem allgemeinen Notſtand könne keine
Rede ſein, nur in
Mangel, zu Ldeſſen Abhilfe die Regierung geeignete
Maßnahmen beſchloſſen habe.

rate zum Ankaufe von Futterſtoffen, Mais, Kar
toffeln ufw. ermächtigt worden an den Hauptorten
des Notſtandes würden Lebensmittelmagazine errichtet
werden, wo Lbensmittel, Heu, Stroh und Futterſtoffe
zu normalen Marktpreiſen an die Bevölkerung ver
kauft werden ſollen.

Zu ven deutſchöſterreichiſchen Handels
vertragsverhandlungen wird der „Köln. Ztg.“
jetzt über Wien geſchrieben, daß die Vertragsverhand

lungen „ſehr lange, bis nach Neujahr dauern
dürften Die Zuverſicht auf einen Erfolg der Ver
handlungen ſcheint nicht gerade ſehr groß zu ſein,
denn ſchon wird in der offenbar inſpirierten Notiz
mit der Kündigung ver Handelsverträge gedroht.
Wenn die Verhandlungen ſich bis Neujahr nicht
günſtig geſtalten, ſo ſei die Kündigung „doch wohl
ſchwer vermeidlich“.

Eine Unterbrechung der deutſchſchwei
zeriſchen Handelsvertragsverhandlungen
wird der „Neuen Freien Preſſe“ aus Wien ange
kündigt.
tragsunterhandlungen in Luzern ſchon ſeit dem 25. Aug.
dauern, ohne bisher zu einem Abſchluß geführt zu
haben, betrachtet man es nicht als ausgeſchloſſen, daß
die Verhandlungen eine zeitlang unterbrochen werden.
Jn dieſem Fall würde über die Poſitionen, über die
eine Verſtändigung erzielt wurde, ein Protokoll auf
geſetzt. Ueber die nicht erledigten Poſitionen würde
nach einiger Zeit neuerdings verhandelt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Okt. Jm Schleuſengraben beim

Stadtgut Giemritz wurde geſtern die Leiche eines
jungen Mädchens vorgefunden, die bereits ſtark
in Verweſung übergegangen war. Die Rekognos
zierung iſt noch nicht erfolgt. Das ſtädtiſche
Muſéum in der alten Veſte Moritzburg wird
kommende Woche ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Dazu ſind u. A. geladen die Albert Schmidt'ſchen
Erben (Herr Stadtverorbneter Landtagsabgeordneter

Jm ungari

und hygieniſchen

einzelnen Gegenden herrſche

Er ſei vom Miniſter

Da die veutſchſchweizeriſchen Handelsver

Karl Schmidt, der Führer der Liberalen in Halle
und dem Saalkreis iſt der Sohn des Stifters), die
gemäß den Beſtimmungen ihres verſtorbenen Vaters
einen hohen Betrag zu den nicht unbedeutenden Bau
koſten leiſteten. Jn der Zuckerfabrik HalleDrotha
ſtürzte ein Arbeiter aus beträchtlicher Höhe, er
trug innere Verletzungen davon und brach außerdem
einen Arm.

Halle, 12. Okt. Ein ſchwerer Unglücks
fall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich
geſtern nachmittag um 5*7, Uhr in der Seebenerſtraße.
Dort wurde ein 6 Jahre alter Knabe von einem
Poſtwagen überfahren. Das arme Kind ver
ſtarb nach Verlauf einer Stunde in der elterlichen
Wohnung an den erlittenen Verletzungen. Nach den
übereinſtimmenden Ausſagen der Augenzeugen trifft
den Führer des Poſtwagens keine Schuld, vielmehr
iſt das Unglück einem unvorhergeſehenen Zufall zu
zuſchreiben.

Halle, 12. Okt. Nach mehrjähriger Zucht
hausſtrafe im Weiberzuchthauſe zu Hartenberg wurde
Frau Oberförſter Gerlach, die in Gemeinſchaft mit
ihrem Manne das Dienſtmädchen zu Tode mißhandelte,
freigelaſſen.

F. Weißenfels, 11. Okt. Jn dem am 9. Okt.
über die Schuhfabrik Kummer u. Gerbert eröff
neten Konkurſe werden die Aktiven auf einige
Tauſend Mark geſchätzt, während die Paſſiven rund
32000 Mk. betragen. Ein großer Teil der Waren
vorräte wird von einer Weißenfelſer Lederhandlung
als Eigentum reklamiert, die Maſchinen ſollen zum
Teil noch nicht bezahlt ſein. Ein Zwangsvergleich
dürfte um ſo weniger zu erwarten ſein, als die An
gelegenheit noch nicht genügend geklärt iſt.

Hohenmölſen, 11. Okt. Verunglückt
find im Zylinderhauſe der Grube „Winterfeld“ zwei
Arbeiter, indem ſte Brandwunden erlitten. Die Ver
letzungen des einen waren ſo ſchwer, daß er in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle überführt
werden mußte.

Deuben, 12. Okt. Auf der Grube Naum-
burg verunglückte geſtern vormittag an ver elektri
ſchen Anlage (Zentrale III) der daſelbſt in Arbeit
ſtehende Mechamker Auguſt Kuhn. Durch den

willigen Eiſer, eine geringfugige Korrektion an einer
Polkleme vorzunehmen, wozu vom vorgeſetzten Ma

ſchinenmeiſter ein Auftrag nicht gegeben war, muß
Kuhn mit einem Strom führenden Teile in Be
rührung gekommen ſein und war bei der hohen
Spannung von 3000 Volt ſofort tot, ohne einen
Laut von ſich zu geben. Sofort angeſtellte Wieder
belebungeverſuche blieben erfolglos. Der anweſende
Direktor und die Beamten konnten nicht feſtſtellen,
in welcher Weiſe die Berührung mit der Leitung er
folgt iſt. Eine Verletzung der Leiche wurde nicht
gefünden.

Naumburg, 12. Okt. Der dieſer Tage von
hier entflohene Knabe war von ſeinem Vater
mit 900 Mk. nach der Poſt geſchickt worden, um
dort dieſen Betrag einzuzahlen. Von einem Kumpan,
dem Arbeitsburſchen Hage, begleitet, unterſchlug er
aber das Geld, und beide ſuchten das Weite, um
ſich in England für das indiſche Heer anwerben zu

nach den Herrlichkeiten Jndiens empfänden. Sie
kamen aber nur bis Eger in Böhmen, wo den jungen
F. die Reue packte. Er teilte das Reiſegeld mit
ſeinem Gefährten dieſer hat die Reiſe, noch unbe
kannt wohin, fortgeſetzt. F. trat die Heimreiſe an,
unterbrach ſte aber in Gera. Hier machte er ſich
durch große Geldausgaben der Polizei auffällig, dieſe
entlockte ihm ſein Geheimnis und veranlaßte, daß
ſein Vater ihn dort abholte.

Erfurt, 12. Okt. Geſtern früh um 4 Uhr
wurde die 19 jährige Marie Karer auf dem Bahn
körper zwiſchen Biſchleben und Stedten tot aufge
funden; ſie war entſetzlich verſtümmelt. Wahrſchein
lich ſind mehrere Züge über ſte hinweggegangen.
Allem Anſchein nach liegt ein Unfall vor. Das
Mädchen hatte die voraufgegangene Nacht auf der
Kirchweih eines Nachbarortes zugebracht und erſt ſpät
den Heimweg nach dem unweit Erfurt liegenden
Stedten angetreten.

4 Gotha, 11. Okt.
Arbeiter der EiſenbahnReparaturwerkſtätte mit dem
Kopf zwiſchen die Puffer zweier Wagen; er war
ſofort tot.

Köthen, 12. Okt. Aus Anlaß des ſchweren
Unglücks auf dem FranzKohlenwerke bei Gerlebogk
hat Herzog Friedrich folgendes Telegramm an
Bergrat Schöne gerichtet: „Schmerzlich bewegt von
der betrübenden Kunde des großen Unglückes, welches
das Lebens ſo vieler braver Grubenarbeiter vernichtet
und ſo viele Familien in Trauer verſetzt hat, erſuche
ich Sie alle ſo ſchwer Betroffenen meines wärmſten
und aufrichtigften Mitgefühls zu verſichern. Friedrich.“
Für die Familien der verungkückten Berg
leute hat der Herzog zur Linderung der erſten Not
2000 Mk. aus ſeiner Schatulle bewilligt. Für die

Correſpondent.

laſſen, weil ſie auf Grund ihrer Lektüre Sehnſucht

Geſtern abend geriet ein

e e

Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute hat die
Verwaltung der Grube Leopold 5000 Mk. geſtiftet.

Oſterburg, 11. Okt. Ein räuberiſcher
Ueberfall wurde kürzlich gegen den Rentier A.
Türſch hier im Walde auf dem Wege von Kl.
Ballerſtedt unternommen. Jn der Kiefernſchonung
auf Storbecker Gebiet wurde Türſch von zwei
Männern angefallen, die von ihm Geld verlangten
Der Angegriffene hetzte auf den einen der Strolche
ſeinen Bullenbeißer, wurde mit dem anderen hand
gemein und rang ihn glücklich nieder. Während Türſch
ſelbſt nur einen leichten Schlag über den Kopf erhielt,
trug der Hund eine Stichwunde davon.

f. Klötze (Kr. Gardelegen), 11. Okt. Auf dem
Bahnhof der Altmärkiſchen Kleinbahn kam der Sta
tions- Vorſteher Oskar von Haußen beim Rangieren
ſo unglücklich zu Fall, daß ihm von einer mit
Steinen beladener Lore beide Beine abgefahren
wurden. Seine Verletzungen waren ſo ſchwer, daß
der Unglückliche bereits auf dem Transport nach dem
Kreiskrankenhauſe zu Gardelegen verſtarb.

t Tangermünde, 11. Okt. Jn unſerer alten
Kaiſerſtadt ſind ſchon ſeit Wochen Roheits
verbrechen ſeitens ſtreiken der Maurer an der
Tagesordnung. Die Verurteilung einzelner von
dieſen, die Arbeitswillige an der Fortſetzung der
Arbeit zu verhindern ſuchten, zu Gefängnisſtrafen
hat leider nichts genützt. Jm Gegenteil iſt dadurch
die Wut der Streikenden, die in dem Lohnkampf
unterlegen, und der übrigen Sozialdemokraten nur
noch größer geworden. Die arbeitswilligen italie
niſchen Maurer brauchen ſich nur ſehen zu laſſen und
gleich kommt es zu wüſten Szenen. Ein italieniſcher
Maurer, der den großen Saal des Elbparks betrat,
wurde ſofort von jugendlichen Genoſſen beläſtigt und
geſchlagen. Er verließ daraufhin das Lokal. Auf
der Straße umringte ihn eine Rotte junger Burſchen,
fiel über ihn her und von Meſſerſtichen getroffen,
brach er blutüberſtrömt zuſammen. Er wurde in das
Krankenhaus gebracht, wo er ſchwer darniederliegt.
Er hatte die Burſchen in keiner Weiſe gereizt, wohl
aber hat er das in den Augen der Sozialdemokraten
todeswurdige Verbrechen begangen, für den Lohn, der
den heimiſchen Maurern noch zu gering war, ge
arbeitet zu haben. Die Polizei iſt ſehr auf dem
Poſten, aber ſie kann nicht überall ſein. Militär
hat Tangermünde nicht und die Gendarmerie beſteht
nur aus einem Beamken

Genthin, 11. Okt.
aus dem benachbarten Altenplathow war auf einem
Bagger einer Berliner Tiefbaugeſellſchaft beſchäftigt
und befand ſich vorgeſtern abend auf dem Rückwege
von ſeiner Familie nach ſeiner Arbeitsſtätte. Auf
dem Wege über die Wieſen geriet er bei dem nebligen
Wetter in ein Erdloch und ertrank. Er hinterläßt
eine Frau und fünf Kinder.

Von der Wethau, 11. Okt. Jn Merten
dorf wurde am Sonntag abend gegen 6 Uhr der
etwa 24 jährige Sohn des Landwirts und Gemeinde
vorſtehers S. auf dem Futterboden ves elterlichen
Gehöfts erhängt aufgefunden. Was den jungen
Menſchen zu der unſeligen Tat getrieben hat, iſt
nicht bekannt. Ebenſo wurde in Schmerdorf
geſtern früh der etwa 28 jährige Landwirt H. im
Maſchinenſchuppen ſeines Gehöfts erhängt aufge
ſunden. Auch hier iſt nichts Beſtimmtes über das
Motiv zur Tat bekannt.

Leipzig, 13. Okt. Jn ſeiner Wohnung in
der Seumeſtraße in L.Schleußig verübte geſtern früh
ein 19 Jahre alter Muſitkſtudent gus England
Selbſtmord, indem er ſich die Kehle durchſchnitt.
Der Beweggrund zu der verweifelten Tat iſt nicht
aufgeklärt.

Haſſenhauſen, 9. Okt. Heute vormittag
gegen 4 Uhr vernahm der Oekonom Eduard
Martzſch hier in ſeinem Hauſe ein Geräuſch, als
wenn ein Stuhl umgeworfen würde. Als dieſes Ge
räuſch ſich wiederholte, ſtand Martzſch auf, um im
Nebenzimmer Licht zu machen. Als er hierbei die
aus dem Schlaſzimmer in das Nebenzimmer führende
Tür öffnete, trat ihm aus dieſer ein Mann entgegen,
der mit gezücktem Meſſer auf ihn einſtach und ihm
im Geſicht und auf dem Kopfe acht Stich
wunden bveibrachte. Mattzſch geriet hierauf mit dem
Mann in ein Handgemenge, ſodaß ſte beide zur Erde
fielen. Als er um Hilſe rief, wollte ihn der Täter
am Halſe wurgen, wobei er aber mit einem Finger
in den Mund des Marztſch geriet, ſodaß der Täter,
als er ſich hiervon frei machte, eine bedeutende Ver
letzung des Fingers erlitten haben muß. Che die
Angehörigen zu Hilfe kommen konnten, hatte er die
Flucht ergriffen. Wie die ſpäteren Feſtſtellungen er
gaben, iſt der Täter durch ein Fenſter des Wohn
zimmers eingeſtiegen, hat die im erſten Stock belegene
Wurſtkammer aufgeſucht und aus dieſer ſechs Würſte
entwendet, die er in ein Stück Pferdedecke gewickelt
und im Haueflur an die Treppe gelegt hatte. Danach
hat er verſucht, im Wohnzimmer einen Schreibtiſch
zu erbrechen, in dem Martzſch ſein Geld zu verwahren
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pftegte, hat hierbei aber einen falſchen Schlüſſel be
nutzt, der im Schranke abgebrochen iſt. In ver
Stube hat er das zum Stechen benutzte Taſchenmeſſer,
eine blaue Mütze und ein graues Halstuch zurück
gelaſſen, während ſich im Hofe ein grauer Strumpf
fand, der die Bezeichnung „Ulan P. Dutka, Ulanen
Regiment Nr. 16“ trug Vermutlich hat der Säter
den Strumpf über den Stiefeln getragen, um geräuſch
los gehen zu können. Nach alledem lenkte ſich der
Verdacht hiernach auf einen gewiſſen Dutka, der bis
zum vorigen Herbſte bei Marſch im Dienſte geſtan
den und danach bei dem genannten Ulanen Regiment
eingeſtellt worden iſt. Der Genannte hatte zu Pfingſten
an Marſch geſchrieben und ihn erſucht, ihm 15 Mk.
zu ſenden, damit er einmal auf Urlaub fahren könnte.
Nach der Milikärzeit werde er in ſeinen Dienſt zurück
kehren und dann das Geld erſtatten. Marßtzſch hatte
dieſe Bitte auch erfüllt, indes iſt das Geld verſpätet
an ſeinem Beſtimmungesorte eingetroffen. Dujka hat
ſich jedenfalls heimlich von der Truppe entfernt. Die
dem Martzſch zugefügten Verletzungen waren ſo
ſchwerer Art, daß ein Arzt aus Köſen telephoniſch
herbeigerufen werden mußte leider befürchtet man,
vaß ein Auge verloren iſt. Dutka hatte ſich, nachdem
er ausgeriſſen war, in der Spreu verſteckt, wo er
aufgefunden wurde. Er wurde zunächſt dem Bataillon
in Naumburg überliefert, von wo er ſeinem Truppen
teil zugeführt wird.

Hannover, 12. Okt. Ein ſchweres Eiſen
bahnunglück ereignete ſich heute nachmittag Uhr
auf dem Güterbahnhofe Lehrte. Ein von Braun
ſchweig kommender Güterzug fuhr in den nach Berlin
fahrenden Eilgüterzug. Der Dampfkeſſel der
Maſchine ves Braunſchweiger Zuges explodierte,
Wobei eine große Feuergarbe emporſtieg. 21 Wagen
ſind entgleiſt und zum größten Teile zertrümmert.
Die Strecken nach Berlin und Braunſchweig waren
bis 5 Uhr nachmittags geſperrt. Die Züge wurden
bis dahin über Braunſchweig Hildesheim geleitet.
Vom Zugperſonal wurde niemand verletzt.

F. Braunſchweig, 9. Okt. Der deutſche
Bismarckbund hielt geſtern hier ſeinen Bundestag
ab vertreten ſind 12 Vereine Die Mitglieder der
„Bismarckniſche“ in Goslar waren mit Damen und
eigener Muſikkapelle eingetroffen. Nach dem Jahres
bericht iſt die Zahl der Vereine von 37 auf 41 ge
ſtiegen die Zahl der Einzelmitglieber beträgt 194.
Eine erhebliche Zahl von Bismarckvereinen hat ſtch
dem Bunde noch nicht angeſchloſſen. Kurdirektor
o. Bismarck berichtete über die Bismarckſäulen und

Bismarckdenkmäler in Deutſchland. Die Zahl ver
BDiemarckſaulen hat ſich ſeit 1903 bedeutend vermehrt;

ſie vergrößert ſich noch weiter. Die Zahl der Denk
mäler (ausſchließlich der Säulen und Türme) beträgt
194 geplant ſind einſtweilen noch 48. Türme und
Saulen ſind 103 vorhanden im Bau begriffen und
geplant ſind noch 102. Zum 100. Geburtstage des
Fürſten am 1. April 1915 werden vorausſichtlich
300 Türme vorhanden ſein. Beſchloſſen wurde, die
Bundeszeitung einſtweilen im jetzigen Umfange weiter
erſcheinen zu laſſen und einen Hispoſitionsfond für
das Blatt zu ſchaffen. Auch wurde ver Druck eines
eigenen Bundesliederbuches beſchloſſen. Der Vor
ſißende, Schuldirektor Dr. Jahn Braunſchweig, be
richtete hierauf über den Erfolg des Geſuches an den
verſtorbenen Fürſten Herbert von Bismarck, betreffend
den Beſuch des Mauſoleums. Der eingegangene
Beſcheid lautet, daß es einſtweilen nicht möglich ſei,
eine Aenderung in dieſer Beziehung eintreten zu laſſen.
Zum Vorort des Bundes, der bislang Braunſchweig
geweſen iſt, wird Goslar, an Stelle des eine Wieber
wahl ablehnenden Herrn Dr. Jahn einſtimmig Herr
Fabrikant Alberti Goslar gewählt. Zum ſtell
Hertretenden Vorſttzenden wird Herr Direktor von
Schutz Berlin, zum Schriftführer Herr Trinius
Goslar, zum Schatz meiſter Herr ClaeſſtusGoslar
gewählt. Redakteur des Bundesblattes bleibt Direktor
Dr. Hahn Braunſchweig, ſtellvertretender Redakteur ift
Herr SchaferWolfenbüttel. Die nächſte Tagung des
Bundes wird in Hausberge an der Porta Weſtfalica
ſtattfinden. Der Bismarckbund an der Porta Weſt
falicg hat den Antrag geſtellt, der Bund möge dahin
wirken, daß die Höhenfeuer auf den Bismarcktürmen
überall in Deutſchland an einem beſtimmten Tage
entzündet werden und ſchlägt hierfür den 1. April
vor. Daneben ſoll die Sonnenwendfeier beſtehen
bleiben. Herr v. Bismarck bitiet, an dem von der
Studentenſchaft feſtgeſetzten 21. Juni feſtzuhalten.
Herr Sakobielsky ſchlägt vor, den Vorſtand zu be
gauftragen, mit den maßgebenden Vereinigungen in
Verbindung zu treten, um einen Tag für die gemein
ſame Abbrennung der Feuer feſtzuſezen. Was jeder
noch daneben tun wolle, möge ihm überlaſſen bleiben.

In dieſem Sinne wurde beſchloſſen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Oktober 1904.

S Nachfragen nach Angehörigen in den
Kolonien Vielfach haben ſich beſorgte Anver
wandte telegraphiſch oder ſchriftlich um Auskunft

über ihre bei der Schutztruppe in Südweſtafrika be
findlichen Angehörigen an das Königlich preußiſche
Ktiegeminiſterium, das Kaiſerliche Reichs Marine
Amt und anderen Behörden in Berlin gewendet.
Dieſe Anfragen mußten dann von ven Dienſtſtellen,
bei denen ſie eingingen, an die zuſtändige Be
hörde, das Oberkommanvo der Schutztruppen,
abgegeben werden, wodurch naturgemäß eine Ver
zögerung der Antwort eintrat. Jm Intereſſe ver
Angehörigen ſowie der Behörden dürfte es daher
liegen, wenn hierdurch beſonders darauf hingewieſen
wird, daß für alle Angelegenheiten, welche Ange
hörige der kaiſerlichen Schutztruppen in Afrika be
treffen, das Oberkommando der Schutztruppen, Berlin
W. 8, Maurerſtraße 45/46, zuſtändig iſt, wohin et
waige Anfragen zu richten wären. Zu den Schutz
truppen in Afrika gehören 1. die Truppe in Süd
weſtafrika, 2. die Truppe in Deutſch Oſtafrika, 3. die
Truppe in Kamerun. Die zurzeit noch in Südweſt
afrika befindlichen Teile des Marine Expeditionskorps,

ſowie etwa in den Schutzgebieten zur Verwendung
gelangende Kommandos von Kriegsſchiffen, wie z. B.
des Landungskorps S. M. S. „Habicht“ zu Beginn
des Hereroaufſtandes im Anfang ds. Js. in Süd
weſtafrika, unterſtehen dem Reichs MarineAmt:.

Verantwortlichkeit des Arbeitgebers
für die Anwendung der vorgeſchriebenen
Schußmaßregeln bei der Arbeit. Eine Be
rufsgenoſſenſchaft, zu der die Mineralwaſſerfabrikanten
gehören, hatte vorgeſchrieben, daß die Arbeiter bei
ver Bereitung von Mineralwaſſer Schutzbrillen
tragen müſſen. Ein Arbeitgeber hatte Schutz
brillen angeſchafft und ſie den Arbeitern zum Ge
brauche zur Verfügung geſtellt. Die Arbeiter
hatten aber die ihnen unbequemen Brillen bei der
Arbeit nicht getragen. Dies hatte der Arbeitgeber
beim Beaufſtchtigen der Arbeit wahrgenommen Kurz
nachdem er den Arbeitsplatz verlaſſen, explodierte eine
Flaſche und es drangen einem Arbeiter Glasſplitter
ins Auge, das infolgedeſſen auslief. Jn dem Um
ſtande, daß der Arbeitgeber nicht auf den Gebrauch
der Schutzbrillen bei der Arbeit gedrungen hatte, er
blickte das Gericht das Außerachtlaſſen einer ihm ob
liegenden beſonderen Sorgfalt, die ſein Gewerbe er
fordert, und verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe

Wie reklamiert man fehlende Zei
kungen Wenn die Zeitung nicht regelmäßig ein
trifft, ſo können die Poſtabonnenten nur bei ihren
Poſtanſtalten reklamieren, ſchriftlich oder mündlich,
unter Angabe der Umſtände, welche zu der Beſchwerde
Veranlaſſang geben. Häufig wenden ſich jedoch die
Abonnenten, denen die Zeitung unregelmäßig zukommt,
an die Redaktion oder an die Geſchäfteſtelle des
„Correſpondenten“, das iſt unrichtig. Denn nicht
wir ſind es, die an die Abonnenten liefern, ſondern

die Poſt. Die Geſchäftsſtelle kennt die Namen der
Abonnenten gar nicht. Die Poftanſtalten ſtnd ver
pflichtet, die fehlenden Nummern des „Correſpon
denten“ nachzuliefern.

Frauenabteile 4. Klaſſe. Die Königliche
Eiſenbahndirektion Erfurt hat die Betriebs inſpektionen
angewieſen, daß fortan in denjenigen Nebenzügen, in
denen mehr als ein Wagen regelmäßig mitgeführt
wird, ein beſonderes Abteil für Frauen einzurichten
iſt. Dieſe Anordnung iſt zeitgemäß und wird aner
kennend begrüßt. Hoffentlich geben auch andere
Eiſenbahndirektionen ihren Betriebs inſpektionen dahin

gehende Weiſung
Wie löſcht man eine Petroleumlampe

ohne Gefahr aus? Wenn es richtig iſt, daß
von 100 Perſonen 99 die Lampe von oben aus
blaſen, ſo iſt es ebenſo richtig, daß dieſe 99 der
gleichen Gefahr ausgeſett ſind, die dem Hundert
ſten paſſtert, nämlich ſich mit Petroleum zu ver
brennen. Wenn der Petroleumbehälter weit hin
unter leer iſt, ſo iſt nämlich zu befürchten, daß
der leere Raum infolge der entſtehenden Wärme
des Petroleums mit Gas gefüllt iſt; trifft es
ſich nun, daß der Docht im Brenner etwas
zu ſchmal iſt und die Röhre nicht ganz ausfüllt, ſo
bläſt man die Flamme ins Gas, der Petroleumbe
hälter ſpringt und das brennende Petroleum ergießt
ſich über die Kleider, Möbel uſw., und das Ende iſt
bekannt. Ohne Gefahr löſcht man die Lampe aus
wenn man den Docht auf die Höhe des Brenners
herunter dreht, aber nicht weiter, da ſonſt möglich iſt,
daß die Flamme in den Petroleumbehälter kommt
und wieder eine Exploſton verurſacht. Dann blaſe
man ſie von unten durch die Zuglöcher aus.

(Eingeſandt.) Mit Bezug auf vie in den
Lokalnachrichten der Nr. 237 dieſes Blattes ent
haltene Notiz über die Zulaſſung von Aſchen
reſten auf Friedhöfen ſei auf das Urteil des
Reichs gerichts vom 29. Mai 1902 in Gruchots
Beiträgen zur Erläuterung des Deutſchen Rechts
Band 46 S. 1140 verwieſen. Es handelt ſich um
die Frage, ob nach jetziger Volksſitte die Beiſetzung
von Aſchenreſten in Krematorien verbrannter Leichen
auf Kirchhöfen zuläſſtg iſt. Der fragliche Friedhof
ſteht im Miteigentum von einer katholiſchen und zwei
evangeliſchen Kirchengemeinden in Wefſtfalen. Die

Klägerin macht das Recht geltend, die Aſchenreſte
ihres zu Hagen geſtorbenen und im Krematorium zu
Gotha verbrannten Ehemanns in dem Erbbegräbnis-
platze, den dieſer auf dem den Beklagten gemein
ſchaftlich gehörigen Kirchhofe erworben hatte, beiſetzen

zu dürfen Entſcheidend für den Klageanſpruch iſt
die Frage, welche Zweckbeſtimmung dem Erbbegräbnis
platze nach geſetzlichen Vorſchriften, nach eingeführten
Verfaſſungen oder nach hergebrachter Sitte zukommt
Die Klägerin behauptet, unter Beſtreiten der Beklagten,
daß die hergebrachte Volksſitte eine Erweiterung in
dem Sinne erfahren habe, daß ſte einer Benutzung
der Friedhöfe auch zur Aufbewahrung von Aſchen
reſten menſchlicher Leichen nicht mehr im Wege ſtehe.
Dieſen Nachweis hat die Klägerin erbracht. Sie hat
71 Beſcheinigungen deutſcher Gemeindebehörden und
Kirchengemeinden aus den verſchiedenſten Gebieten
des Deutſchen Reiches vorgelegt, welche bekunden,
daß dieſe, teilweiſe ſogar unter Genehmigung evan
geliſcher Kirchenbehörden, die Beiſetzung von Aſchen

reſen in Krematorien verbrannter Leichen geſtattet
haben. Das Reichsgericht hat daher das von der
Klägerin geltend gemachte Recht anerkannt.

(Eingeſandt.) Wie Berichtigungen
veranlaßt werden. Jn ver geſtrigen Nummer
dieſes Blattes befindet ſich eine Berichtigung über
die Filiale Lützen des Merſeburger Konſumvereins,
auf deren Entſtehung ich hier näher eingehen will.
Wie die Leſer des „Correſpondent“ ſich wohl noch
erinnern werden, hatte ich in einem Eingeſandt Herrn
Mittag um Beantwortung einiger Fragen gebeten
Statt mir nun dieſelben zu beantworten, hatte
Herr Mittag nichts Eiligeres zu tun, als ein Mitglied
des Konſumvereins in Lützen durch ein Schreiben
gufzufordern, eine Berichtigung darüber in den
„Merſeburger Correſpondent“ gelangen zu laſſen,
daß die Filiale Lützen nicht aus dem Verein treten
wolle. Der betreffende Herr hat natürlich die „Spigtzel
axbeit“ für Herrn Mittag entſchieden abgelehnt es
haben ſich aber doch noch einige Mitglieder voran zwei
Aufſichtsratsmitglieder gefunden, die willig das aus
führten, was Herr Mittag wünſchte. Aber ebenſo wie
die beiden Aufſichtsratsmitglieder hätte Herr Mittag
wiſſen müſſen, wie es in Lützen ſteht. Die nächſte
Zeit wird ja mehr davon merken laſſen. Nur das
eine iſt charakteriſtiſch für den Geſchäfteführer des
Merſeburger Konſumvereins, daß er, wohl nur, um
die Beantwortung meines Eingeſandis zu umgehen,
nach Lützen ſchreiben muß und auf ſeine Veranlaſſung
hin Berichtigungen fabriziert werden. Er hätte beſſer
getan, ſelbſt zu antworten, wenn er es nur gekonnt
hätte. Eine Beantwortung meiner Anfragen bleibt
mir nach wie vor angenehm. C.

Aus den Kreiſen Merſeburg an Enerſurt
H Lützen, 11. Okt. Für die Errichtungeines

Elektrizitätswerkes entſchied ſich die Stadt
verordnetenverſammlung mit 8 gegen 3 Stimmen.
Ingenieur Wille ans Magdeburg ſoll erſucht werden
einen Vortrag über Elektrizität im hieſigen Haueé-
beſitzerverein zu halten. Die Koſten hierfür ſollen
aus der Kämmereikaſſe entnommen werden.

X. Klein-Corbetha, 10. Okt. Jm nahen
Groß Corbetha iſt in der Nacht vom 8. zum 9. d
M. ein frecher Einbruch verübt worden. Bis jetzt
unbekannte Diebe haben ein Ladenfenſter des Kauf
manns St. am Bahnhof ohne jedes Geräuſch zer
truümmert, ſind dann eingeſtiegen und haben 1 Sack
Kaffee, eine größere Partie Schokolade, mehrere Kiſten
Zigarren uſw. geſtohlen. Der Schaden, den Herr
St. nach ſeinen Angaben erleidet, beläuft ſich auf
etwa 100 Mk. Man kann annehmen, daß herum-
lungernde Strolche den Diebſtahl ausgeführt haben.

X. Spergau, 11. Okt. Bei den jetzigen ſchönen
Herbſttagen iſt es ein wahres Vergnügen, durch Wald
und Feld zu ſtreiſen. Erſterer bietet jetzt die herr
lichſte Färbung; Buntſpecht und Gelbſpecht treiben
in demſelben ihr Weſen, während auf freien Lich
tungen Freund Lampe ſeine Kapriolen macht, ſo
lange er ſich vor dem Jäger ſicher fühlt. Die Saaten
ſind gut aufgegangen und erfreuen das Herz des
Landmanns; aber auch die Herbſtzeitloſe iſt infolge der
fruchtbaren Witterung auf den Fluren zahlreich er
ſchienen und lockt Unerfahrene, ihre verführeriſche Blüte
zu brechen. Der gefährlichen Blume gegenüber
ift große Vorſicht geboten. Der Kartoffel
preis hält ſich andauernd hoch und dürfte in dieſem
Jahre auch auf einer abnormen Höhe ſtehen bleiben.

S. Spergau, 11. Okt. Der bisher im Beſitz
des Herrn Kahnt befindliche Gaſthof iſt durch Kauf
an den Landwirt Otto Hoffmann aus Halle über
gegangen, der ihn am heutigen Tage übernommen hat.

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 13. Oktober 1879, rückte der be

kannte engliſche General Lord Roberts in Kabul, der
Hauptſtadt von Afghaniſtan ein, nachdem er in einem heißen
Treffen die afghaniſchen Truppen geſchlagen hatte. Die Rädels
führer des gegen England gerichteten Aufſtandes wurden ge
hängt und die auſſtändiſchen Landſchaften mit Feuer und
Schwert verwüſtet. Es iſt dies nur eine Epiſode in den
beſtändigen Kriegen, die England in Afghaniſtan zu führen hat,



ſeitdem es dieſes Land zu ſeiner Jntereſſenſphäre zu rechnen
begonnen hat. Wichtiger als dieſe beſtändigen Kämpfe mit
den Eingeborenen dürfte eines Tages die unvermeidliche Aus
einanderſetzung zwiſchen England und Rußland auf afgha
niſchem Boden werden denn auch Rußland erhebt Anſpruch
r a Land und hat auch dieſen Anſpruch gelegentlich
etätigt.

Vor 75 Jahren, am 14. Oktober 1829, iſt der be
kannte deutſche Politiker und Parlamentarter Eduard Las
ker geboren der im deutſchen Reichstag und preußiſchen Ab
geordnetenhauſe eine bedeutende Rolle geſpielt hat. Juriſt,
Aſſeſſor beim Berliner Stadtgericht, trat er 1865 als Vertreter
eines Berliner Wahlbezirkes in das preußiſche Abgeordneten
haus, wo er ſeinen Sitz bei der Fortſchrittspartei nahm und
durch Schlagfertigkeit, der Re de und Gewandtheft der Debatte
bald zu den hervorragendſten Parteimitgliedern zählte. 1866
war er einer der Gründer und. ſeitdem einer der Führer der
nationalliberalen Partet, als welcher er an den zahlreichen
organiſatoriſchen Geſetzen für Deutſchland und Preußen, wie
den großen Juſtizgeſetzen, hervorragenden Anteil hatte. In
den Fragen der hohen Politik vertrat er mit gleichem Eifer
die Sache der nationalen Einigung, wie der konſtitutionellen
Freiheit. 1880 ſchloß er ſich, als ſein Einfluß innerhalb der
nationalliberalen Partei in Folge heftiger Auseinanderſetzungen
mit Bismarck bereits geſunken war, den Sezeſſtoniſten an.
Er iſt 1884 auf einer Reiſe in Amerfka geſtorben.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 14. Oktbr. Trockenes,

vielfach heiteres Wetter bei ſchwächerer Luftbewegung,
Nacht ſehr kühl, teilweiſe Reif, am Tage ziemlich
angenehm. 14 Okt. Trockenes, ziemlich heiteres
Wetter mit ſehr kühler Nacht (Reif), auch ziemlich
kühler Tagestemperatur. Teilweiſe ſtarker Morgen
nebel.

dtiſchen Verwaltungsbericht
19503,/04. (Fortſehung)

Bürgerrettungs-Anſtikut. Jm Berichtejahre erhielten
5 Perſonen unverzinsliche Darlehne und zwar 3 je 309 Mk.,
eine 250 Mk. und eine 100 Mk. unter der Bedingung, die
ſelben in monatlichen Raten von 3,5 und 10 Mk. wieder zu
rückzuzahlen. Von unverzinzlichen Darlehen wurden 420 Mk.
zurückgezahlt. Das Vermögen des Jnſtituts betrug am
Schluſſe des Rechnungsjahres 1903 47 770.04 Mk. Es hat
ſich um 843,27 Mk. vermehrt und 162,67 Mk. Zinſen ge
bracht. Am Jahresſchluſſe waren nur 3057 Mk. 50 Pfg.
unverzinzlich ausgeltehen, im Verhältnis zu dem ſtattlichen
Kapital des Jnſtitut eine ſehr geringe Summe.

Krankenkaſſen. Die Mitgliederzahl und der Kaſſen
beſtand der Krankenkaſſen waren am Schluſſe des Jahres 1903
folgende Gemelnſchaftliche Oxtskiankenkaſſe der Stadt Merſeburg

2420 M., 44831,68 Mk. B. Ortskrankenkaſſe der Bäcker
63 M., 1469,55 Mk. B., Hrtskrankenkaſſe der Barbiere,
Böttcher, Buchbinder c. 549 M 5937,37 Mk. B., Otts
krankenkaſſe der Maurer 224 M., 4 730.99 Mk. B., Ortsé
krankenkaſſe der Tiſchler 117 M., 1735 17 Mk B. Orts
krankenkaſſe der Zimmerer 111 Mi., 3845,05 Mk B. Fabrik
krankenkaſſe der Firma C. W. Jul. Blancke Co. 506 M.
15500,77 Mk. B., Fabrikkrankenkaſſe der Firma Gebr. Dietrich
260 M. 5 439,66 Mk. B. Fabrikkrankenkaſſe der Firma C Gör ling
37 M. 3 432,27 Mk. B. Fabrikkrankenkaſſe der Firma
Th. Groke 143 M. 10308 25 Mk. B., Fabrikkranke kaſſe der
Firma S. Heilmann 85 M., 1517,26 Mk. B. Die Be
triebskrankenkaſſe der Firma G. Mylins hier iſt am 1. Juli
1903 aufgelöſt. Die Mitglieder und der vorhandene Kaſſen
beſtand ſind der OrtsKrankenkaſſe der Barbtere c. überwieſen.

Die Zahl der Kaſſen mitglieder der im Poltzeibezirk der
Stadt Merſeburg beſtehenden örtlichen Verwaltungsſtellen der
außerhalb des Bezirks domizilterten eingeſchriebenen Hüffskaſſen
und der hier zugelaſſenen Hülfskaſſe „Auguſta“ betcug am

Aus dem ſtä

Schluſſe des Jahres 1903 bet der Kranken und Begräbniskaſſe
des Gewerkbereins der deutſchen Fabrik und Handarbeiter,
E. H. Nr. 2 in Burg bei Magdeburg: 27 männliche, 18
weibliche Kranken und Begräbniskaſſe des Gewerkoereins der
deutſchen Schneider und verwandten Berufsgenoſſen, E, H.
Nr. 6 in Potsdam 47 männliche, 28 weibliche Krankentaſſe
für deutſche Gärtner, E. H, Nr. 33 in Hamburg: 28 männ
liche Kranken und Unterſtützungsbund der Schnetder, E. H.
Nr. 18 in Braunſchweig 23 männliche; Kranken und Sterbe
kaſſe für evangeliſche Mänuer und Jünglingsvereine zu Berlin,
E. H. Nr. 100. 15 männliche Allgemeine Kranken und Sterbe
kaſſe der Metallarbeiter, E. H. Nr. 29 in Hamburg 41 männliche
Kranken und Sterbekaſſe „Anguſta“, E. H. zu Merſeburg
29 männliche das Geſamtvermögen dieſer Kaſſe betrug am
Schluſſe dieſes Jahres 155 Mk. 17 Pfg. Sämmtliche Kaſſen
ſind im Laufe des Jahres außerordentlich revidiert worden.

Anfallverſicherung. Zur Unfall Verſicherung wurden
im Laufe des Berichtsjahres 28 Betriebe neu angemeldet.
Gelöſcht wurden 9 Betriebe wegen Aufgabe des Geſchäfts etc.
Unfallanzeigen ſind 1385 eingegangen. Die meiſten Unfälle (45)
hatte die Sächſ.Thür. Eiſen und Stahlberufsgenoſſenſchaft
zu entſchädigen, es folgen dann in den Höchſtziffern die Brau
erei und Mälzereigenoſſenſchaft (28) und die Mageburgiſche
Baugewerksgenoſſenſchaft (23). Von den angenieldeten 135
Unfällen haben 47 eine längere Erwerbsunfähigkeit des Ver
unglückten zur Folge gehabt, in dieſen Fällen iſt deshalb die
polizeiliche Unterſuchung erforderlich geweſen. Zur land und
forſtwirtſchaftlichen Berufs Genoſſenſchaft gehörten aus hieſiger
Stadt 364 Betriebe von dieſen wurden 1263 Mk. 25 Pfg.
Beiträge (22 Pfg. pro Mark Grundſteuer) erhoben.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
(Unglück in den Alpen.) Jn Zermatt gingen

Pferde mit der Poſtkutſche durch und ſtürzten den 45 Fuß
tiefen Aphang hinab vier Jnſaſſen wurden ſoſort getötet, die
übrigen vier ſind ſchwer verletzt.

(Die Zufuhr däniſcher Milch nach Berlin
die, wie wir berichteten, der Verein der Berliner Milchhändler
in die Wege geleitet hat, um den Ausfall an einheimiſcher
Milch zu decken, wird noch vermehrt werden. Bisher kamen
täglich 8000 Liter, von heute an wird noch ein Waggon
mehr geſandt werden. Die Milch kommt in gefrorenem Zu
ſtande an und iſt, wie durch bakteriologiſche Unterſuchung ſeſt
ſtellt wird, vollſtändig keimfret.

Selbſt gerichtet.) Wie die „Basler Nachrichten“
melden, hat ſich der Feuerwehrmann, welcher in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag in dem Basler Stadt
theater, das ein Raub der Flammen wurde, den Theater

wachtdienſt hatte, erh ängt. 8

(Es wird Winter) Jm ganzen Alpengebiet iſt
ein plötzlicher Wetterſturz eingetreten, der reichlichen Schneefall
brachte. Auf dem Untersberg beiſpielsweiſe liegt nach einem
Telegramm aus Salzburg der Schnee einen Meter hoch. Am
Sonnabend verzeichnete man dort eine Temparatur von 8
Grad. Auch aus den Vogeſen und dem Sch warzwald
wird Schneefall gemeldet. In der Stadt Bern fiel am Sonn
tag gleichfalls Schuee.

Ein geheimnisvoller Mord) iſt am Donnerstag
in Wien entdeckt worden. Jm Bezirk Martahilf wurde ſeit
einigen Tagen der dort wohnhafte Fabrikant Klein mit
ſeiner Frau vermißt. Als ſeine Wohnung am Donnerstag
polfzetlich geöffnet wurde, ſtellte ſich heraus, daß das Ehepaar
verſchwunden war. Dagegen wurde in den verlaſſenen
Räumen die Leiche des 73 Jahre alten Armenrats
Joſef Sikora aufgefunden. Die nackte Leiche war zer
ſtückelt in einen Sack eingebunden und unter einem Ruhebett
verſteckt. Da Frau Klein einen unſittlichen Lebenswandel
führte, nimmt die Poltzei an, daß ſie den ſehr wohlhabenden
Stkora in ihre Wohnung verſchleppt hat, wo er von dem
Mann ermordet wurde. Aus der gemeinſamen Flucht muß
geſchloſſen werden, daß die Ehegatten die Tat im Einver
ſtändnis mitelnander vollführt haben. Jttzt wird über den
Fall weiter gemeldet: Dienstagabend wurde durch den Ge
richtsarzt feſtgeſtellt, daß der Mord durch Erwürgen geſchah.
Der Mörder fand in Stkoras Kleidertaſchen ſeine Wohnungs
und Kaſſenſchlüſſel Frau Klein ging noch am Abend des
Mordes in Siköras Haus, wo ſie von früheren Beſuchen her
als angebliche Couſie Stkoras bekannt war. Sie öffnete die
Wohnung und raubte dort Bargeld, Wertpapiere, Sparkaſſen
bücher und Loſe und entfernte ſich unbehindert. Der Wert
des Raubes iſt noch nicht bekannt. Franziska Klein, geb.
Braun, iſt etne gerichtsbekannte Gaunerin und wiederholt ab
geſtraft. Sie war ein Zögling des Notredameſtiftes in
Preßburg und wurde als franzöſiſche Sprachlehrerin ausge
bildet. Sie lebte von Erpreſſung an Männern und ſollte
noch in letzter Zeit eine Abfindung von einem ungariſchen
KavallerieOffizter erhalten. Mit dem Ziſeleur Klein wurde
ſie durch eine Heiratsannonce bekannt, ob Klein ihr Vorleben
kannte, iſt noch ungewiß; jedenfalls war er früher ein an
ſtändiger und fleißiger Mann. Man weiß noch nicht, wohin
das Ehepaar ſich gewendet hat.

Ein Grund zum Stehlen.) Die Frau eines
Kaufmanns aus dem Weſten Berlins wurde dabei abgefaßt,
als ſie in einem Geſchäft eine Pelzſtola entwendete. Sie be
ſtreitet aber, einen eigentlichen Diebſtahl begangen zu haben,
und erklärt ihr Verhalſen ſo: Jhr Mann liegt ſeit vier Wochen
krank, er ſei gelähmt. Kein Arzt könne ihm helfen, ſo viele
ſie auch um Rat gefragt habe. Da ſei ſie zu einer klugen
Frau gegangen und die habe ihr geſagt, ihr Mann werde
wieder geſund, wenn ſie aus einem Geſchäft eine Pelzſtola
nehme und abwechſelnd ihm und ſich ſelbſt anlege. Aus
drücklich habe die kluge Frau ihr vorgeſchrieben, die Pelzſtola
zu ſtehlen und ſich nicht kriegen zu laſſen. Sobald aber der
Mann geſund ſek, ſolle ſie wieder in das Gſchäft gehen und
dann die Stola kaufen oder zurückgeben. Was es mit dieſer
abſonderlichen Angabe auf ſich hat, iſt noch nicht klar, die
kluge Frau iſt noch nicht ermittelt Ob die Ertappte geiſtig
ganz geſund iſt, bedarf noch der Unterſuchung. Ste lebt in
guten Vermögensverhältniſſen.

(Liebestragödte.) In der Landsbergerſtraße zu
Berlin feuerte in der vergangenenen Nacht die Schneiderin
Emma Bo hr aus der Palliſadenſtraße 58 auf ihren Geliebten,
den Maler Otto Puls, mehrere Schüſſe aus einem Revolver
ab, von denen einer ihn am Genick, ein anderer an der Wade
verwundete Puls wurde in das Krankenhaus am Friedrichs
hain gebracht, ſeine Gellebte verhaftet und wegen verſuchten
Mordes dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Die beiden
jungen Leute hatten, obwohl beide anderweit verlobt waren,
ein Liebesverhältnis miteinander. Er hatte ihr verſprochen,
nur ſie zu hefraten, und ſie hatte deshalb das andere Ver
löbnis gelöſt. Sie verlangte von ihm das gleiche, und als
er mit einer beſtimmten Erklärung zögerte, griff ſie zum
Revolver. Auf der Polfzei gab ſie an, ſie habe nicht Puls
treffen, ſondern ſich ſelbſt vor ſeinen Augen erſchteßen wollen.

Schiffsunglück) Dem „Reuterſchen Bureau wird
aus Halifax gemeldet, der in Neu Braunſchweig beheimatete

Dampfer „Call“ ſei vor den PrinzEdwardinſeln im Sturm
geſunken, die 19 Mann Zählende Maunſchaft ſei er
trunken.

(Fany Moran-Olden im Armenhans.) Die
berühmte und viel gefeterte Sängerin Fanny MoranOlden,
die Gattin des bekannten Wagnerſängers Bertam, Mit
gltedes der Berliner Hofoper, befindet ſich nach einer
Meldung aus München zurzeit in einem Armen- Kranken
hauſe. An deutſchen Bühnen wird jetzt geſammelt, um der
unglücklichen Frau wenigſtens eine Ein elkrankenzelle zu er
möglichen. Frau Moran-Olden hat früher ein großes Ver
mögen beſeſſen, und dieſes ihrem Gatten ſeinerzeit zur Ausbildung
geopfert. Fanny MaronOlden, die heute 49 Jahre alt iſt,
hat 1896 ihr letztes feſtes Engagement an der Münchener
Hofoper aufgegeben und iſt ſeitdem nur auf einzelnen
Bühnen Deutſchlands erſchienen Vor zwei Jahren übernahm
ſie die Lektung einer Geſangsklaſſe am Berliner Konſervatorium
KlindworthScharwenka, hat aber dieſe bald aufgegeben und
Berlin verlaſſen.

Von den ſeit den letzten ſchweren Stürmen)
in der Nordſee vermißten Finkenwärder Fiſſcher
kuttern iſt einer Mittwochmorgen in Hamburg angekommen,
zwei andere werden in den nächſten Tagen folgen und über
das Schickſal der übrigen vier noch vermißten Kutter iſt vor
14 Tagen nichts beſtimmtes zu ſagen, da man annimmt, daß
dieſelben nach beſtandenem Sturm den Fang auf hoher See
wieder aufgenommen haben, um nicht leer heimzukommen.

Ein größerer Einbruchsdiebſtahlh) unter eigen
artigen Umſtänden iſt in der Dienstagnacht in dem Schützenhof
bei Osnabrück verübt worden. Der Kaſſenſchrank war
erbrochen und um ſeinen ganzen Jnhalt 22000 Mk. in
Wertpapkeren und 1500 Mk. in bar erleichtert worden
Es gelang ſehr bald, den Dieb ausfindig zu machen. Es
war ein junges Mädchen, das Donnerstag Hochzeit
felern ſolle und ihre Mitgift auf dieſem ungewöhnlichen Wege
vervollſtändigt hatte.

(Feſt nahme von Sch miugglern.) Die „Allgäuer
Ztg. meldet Jm Lindauer Nachtſchn ellzuge nahmen
Zollbeamte dret SaccharinSchmuggler, darunter eine Frau,
feſt, welche ſchon lange bandenmäßig ſchmuggelten. Ein
Schmuggler ſprang während der Fahrt aus dem
Zu ge und blieb tot auf dem Geleiſe liegen, ein fünſter
verließ die andern in Lindau. Alle Schmugler ſind Nieder
bahyern.

Großer Arbeitsmangel in England.) Die
Notläge unter den unteren Klaſſen der Bevölkerung in England
nimmt eine ſo bedrohliche Geſtalt an, daß ſich die Re
gierung veranlaßt geſunden hat, die Vorſtände der ver
ſchtedenen Stadtbezirke Londons zu einer Beratung einzu

berufen, um ſich über die Mittel und Wege schlüſſig zu werden,
die zu ergreffen waren, um dem ſchon heereingebrochenen, und
mit dem Herannahen des Winters noch in größerem Umfange
drohenden Notſtande Abhilfe zu ſchaffen. Der Ausblick iſt in
der Tat äußerſt beunruhigend und ſeit vielen Jahren waren
die Hilfsklaſſen der Gewerkfchaften nicht in ſolchem Maße in
Anſpruch genommen wie gegenwärtig Die Armenhäuſer der
Städte und Gemeinden, die in normalen Zeiten nahezu eine
Million Perſonen beherbergen und auf Gemeindekoſten ver
pflegen und Platz für annähernd 1,300,000 Perſonen haben,
ſind jetzt ſchon überfüllt. Die Schulinſpektoren, die am beſten
Gelegenheit haben, die Lage der Arbeiterklaſſe kennen zu lernen,
berlchten, daß ſie eine derartige Notlage noch nicht vorgefunden
hätten. Die Zahl der dem Unkerricht fern bleibenden
Kinder mehre ſich von Tag zu Tag und es gehe nicht an,
dte Eltern deswegen vorzuladen und mit Geldſtrafen zu belegen,
da ſie, von der Not gezwungen, ſich ſchon alles Entbehrlichen
entäußert, Möbel, Bettzeug und Kleider verkauſt oder verſetzt
hätten, ſo daß die Kinder barfuß und kaum bekleidet, oft nur
im Hemd, zu Hauſe gehalten werden, da ſie ſich auf der Straße
nicht zeigen können. Jn London zählt man bereits 500,000
Arbeitsloſe, was, die Familten der Verheirateten hinzugezählt,
mindeſtens das dreifache der Notleidenden bedeutet. Dieſe
bedauernswerten Zuſtände ſind aber nicht auf London allein
beſchränkt, ſie finden ſich in gleichem Maße und oft noch ver
ſtärkt in den Provinzen. So zählt man in Mancheſter bereits
100,000, in Liverpool und Glasgow nahezu daß doppelte an
Arbeitsloſen und dazu geſellt ſich noch, das beſtändig Arbeiter
entlaſſungen, namentlich auf den Schiffswerften und bei der
Eiſen und Stahlinduſttte ſtattfinden. So wurden in Belfaſt
in dieſer Woche 5000 Mann und in London eine gleſche Zahl
der auf den Schiffsbauwerften Beſchäftigten entlaſſen. Die
ſchlimmſte Vermehrnng droht aber dem Heere der Arbeitsloſen
mlt dem Eintritte des Winters, wenn das Bauhandwerk zum
Stillſtande kommt. Die Regierung iſt entſchloſſen, helfend
einzugreifen das Wie aber bildet die ſchwere Frage, mit deren
Löſung ſich die einberufene Konferenz befchäftigen ſoll.

Eine aufregende und zugleich amüſante
Löwenjagd) fand dieſer Tage in New York ſtatt. Jn
einer Menagerie ging einer der Wärter wie gewöhnlich in den
Häfig eines der Löwen herein, als das Tier plößlich über den
Wärter hinweg aus dem Käfig heraus ſich davon machte
Fünfzig Mann mit allen erdenklichen Gerätſchaften und
Waffen machten ſich an die Verfolgung. Das Tier ſah bald,
daß es nicht ſo leicht entkommen konnte, wie es ſich das wohl
gedacht hatte, und verſteckte ſich ſchließlich in einer dunklen
Ecke hinter dem Affenhauſe. Man holte dann den Löwen
käfig herbet und Hing ein großes Stück Rindfleiſch in den
ſelben, in der Hoffnung, daß ſich das Tier dadurch verlocken
laſſen würde. Aber der WVüſtenkönig ließ ſich dadurch nicht
imponieren, und ſo holte man ſchließlich die beſte Waffe her
bet, über die der ziviliſierte Menſch verfügt, die Feuerſpritze.
Sie half auch in dieſem Fall, und in wenigen Angenblicken
ſaß der Löwe wieder friedlich und reumütig wie ein begoſſener
Pudel in ſeiner Zelle

(GRettung aus Seenot durch einen Hund.)
Durch einen Jagdhund wurde die Beſatzung des deutſchen
Kutters Maria während des letzten Sturmes gerettet,
der an den engliſchen Küſten tobte. Der genannte
Hutter ſtrandete am Mittwoch bet Roſehearty in der
Nähe von Sandhaven. Man bemerkte die Notſignale
der unglücklichen Leute und telegraphierte ſofort nach
einem Rettungsboot. Ehe dieſes aber herankommen konnte,
bemerkte man, daß das Schiff ſich in Geſahr befand,
auseinander zu brechen Ein am Ort wohnender Kaufmann
ſandte darauf ſeinen Hühnerhund in das Waſſer, der durch
die Wellen auf das Schiff zuſchwamm. Die Leute der Be
ſatzung warfen ihm ein Seil zu, welches der Hund, trotzdem
die Wellen furchtbar hoch gingen, glücklich an das Land
brachte. Inzwiſchen kam das Rettungsboot heran, und mit
Hilfe des Seſles wurden die Leute dann gerettet.

Wegen eines Steinwurfs zum Tode ver
ürtetlt.) Eine aufregende Szene ſpielte ſich dieſer Tage vor
dem Kriegsgericht in Conſtantine (Algerten) ab. Wegen
Diebſtahls von Militäreffekten ſtand der ſchon vielfach beſtrafte
Soldat Cernet vor den Richtern. Da Cernet, der der Straf
kompagnie angehört, als gewalttätiger Menſch bekannt iſt,
wurde er während der Verhandlung von mehreren Soldaten
ſtreng überwaächt. Alles ging gut, bis der Verteidiger des
Angeklagten das Wort nahm Cernet ſchien durch die Ver
teldigungsrede ſehr gerührt zu ſein, denn er zog ein Taſchentuch
aus der Taſche, um ſich die Tränen gus den Augen zu wiſchen
Plötzlich aber riß er aus dem Taſchentuche zwei große Feld
ſteine, die er dort verſteckt gehalten hatte, und ſchleuderte ſie
dem Vorſitzenden des Gerichtshofes ins Geſicht. Die Sitzung
wurde ſofort abgebrochen, und der Gerichtshof zog ſich zur
Beratung zurück. Obwohl der Verteidiger dann dringend
bat, noch einmal Gnade walten zu laſſen, verurteilten die
Richter den Angeklagten wegen ſchwerer Jnſubordination zum
Tode. Cernet nahm das Urteil mit zyniſchem Lächeln hin
und überhäufte den Gerichtshof mit Schmähungen.

Ein Gruß vom Veſuv) iſt uns auf „drahtloſem“
Wege aus Jtalten herübergeſandt worden Arthur Stentzel
ſchreibt darüber in den „Allg. Wiſſ. Ber.“: Vulkane haben
ihre eigenen Mittel, den Menſchen von ihrer Tätigkeit Mit
tellungen zu machen in die umliegenden Ortſchaften ſenden ſie
Lava, Lapillt und giftige Gaſe, in die entfernteren Gegenden
Rauch und Staub. Seit dem 23. September befindet ſich
der Veſuv in heftiger Eruption, und ſeit dem Oktober
färbt ſich der Himmel faſt an jedem Morgen und Abend
gelb, purpurn, vrange, rot und grün, oft in herrlicher Pracht,
bis in das nördliche Europa. „V eſuv Dämmerung“
nannten wir es im vorigen Jahre, in dem der unruhige
Geſelle ſich ſchon recht unheimlich bemerklich gemacht hat.
Veſub Dämmerung iſt es auch jetzt, was den ſonſt ſo un
ſcheinbaren Morgen und Abendhimmel eine halbe Stunde
vor Sonnenaufgang und nach Sonnenuntergang mit bunten
Tinten ſchmückt. Nach der großen atmoſphäriſchoptiſchen
Störungsperiode vom 27. November 1883 bis in den Sommer
1886 durch den vom 26. bis 28. Auguſt 1888 vorange
gangenen Ausbruch der SundaVulkane trat erſt wieder am
15. Junt 1903 eine ſolche ein durch die am 3. Mat 1902
vorangegangene Eruption der AntillenVulkane. Nachdem
auch dieſe, immer wieder neu belebt durch die wiederholten
Gruptionen jener Feuerberge, bis ins Jahr 1908 gedauert,
folgte eine zweite Periode vom 7. Auguſt 1908 an durch den
Veſuv Ausbruch vom 22. bis 30. Jult 1908, dann eine dritte
vom 15. Mai 1904 an durch die Eruption der Jsland Vulkane
Mitte April 1904, eine vierte vom 5. September 1904 an
durch die abermalige Eruption der Jsland- Vulkane am
15. Jult d. J. und endlich eine fünfte ſeit dem 3. Oktober
durch den erneuten Veſuv Ausbruch Farbige Dämmerungen
ſind ſtets auf Verunreinigungen der Akmoſphäre durch
vulkaniſche Staub und Gasmaſſen zurückzuführen, und daß
ſie in der Tat auch vorhanden waren, beweiſen der Aſchenfall
in Norwegen und die Staubfälle auf der Schneekoppe, ferner
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die wiederholten ſogenannten Schmutzregen in dieſem Jahre.
Leuchtet der Morgen und Abendhimmel plötzlich hell im
Purpurlicht und Gelb, dann könnten wir mithin ſicher ſein,
daß irgend ein Vulkan uns ſeine ſchöne Botſchaft ſendet:
diesmal ſtammt ſie alſo vom Veſuv.

Ein Krach in der Pariſer Schuhwaren-
fabrfk) Jn der Pariſer Geſchäfts und Finanzwelt macht
der Zuſammenbruch einer rieſigen Schuhfabrik koloſſales Auf
ſehen. Die Firma K. M. u. Ko hat falltert; ihre Paſſiva
ſollen ſich auf zwölf Millionen Franken belaufen, und ver
ſchiedene Banken einen Verluſt von zuſammen 40
Millionen erleiden. Die Sache ſoll allerdings möglichſt
geheim gehalten werden, da man auf ein Arrangement hofft.
Die Firma befaßte ſich mit der Herſtellung von minderwertiger
Ware ihre Spezialität waren Damen und Kinderſchuhe.
Jhre Ware verſchleuderte ſie um 30 Prozent billiger als alle
anderen Fabriken des Jn und Auslandes. Da ſie trotz der
Schundware mit Verluſt arbeitete, aber ungeheuer viel Roh
materfal verbrauchte. wareu einige große Lederfirmen ver
pflichtet, für ihre Wechſel einzuſtehen. Dann nötige man
auch die Engrosabnehmer der billigen Ware, die unſicheren
Wechſel zu akzeptieren. Doch alles hat ein Ende. Die
miſerable Ware fand nirgends mehr Käufer, und einige ein
geweihte Banken wurden er faſt wertloſen Wechſel überdrüſſig.
Vier dieſer Banken ſollen ſtark ſchwanken.

Neueſte Nachri n
Paris, 13 Okt. Nach empfindlichen Verluſten,

welche die ſibiriſchen Regimenter beim vergeblichen
Verſuch zur Ueberſchreitung bes Schili Fluſſes
nördlich von Jentai erlitten, ordnete Kuropatkin,
welcher einſah, daß ſeine Bemühungen, von dieſer
Seite den Japanern in den Rücken zu fallen, erfolg
los bleiben müßten, den Rückzug vier Werſt nach

ſich jetzt Prinz Radziwill, deſſen Botſchaft aus Port
Arthur entſcheidend für Kuropatkins Tagesbefehl, der
den Vormarſch ankündigte, geweſen iſt. Vor
Wladiwoſtock erſchienen neuerlich japaniſche Kriegs
ſchiffe.

London, 13. Okt. Von Mittwoch abend wird
dem Bureau Reuter aus Tokio gemeldet, die ruſſiſche
Umgehungsbewegung ſei zurückgeſchlagen worden.
Heute iſt allgemeiner Vormarſch der japa
niſchen Truppen auf Mukden angeordnet. Die
Uebergabe eines von Kuroki umzingelten ruſſiſchen
Korps ſcheint unvermeidlich.

Madrid, 12. Okt. (Hirſchs T. B.) Unter dem
Eindrucke der in Bilbao aufgefundenen Bomben kam
es zu einer Maſſenverhaftung von Anarchiſten
Bis jetzt wurden 35 Anarchiſten verhaftet. Jn Valencia
explodierten neuerdings zwei Bomben, wodurch ein
Haus teilweiſe zerſtört wurde.

Athen, 13. Okt. Jn Mazedonien kam es zu
Zuſammenſtößen mit griechiſchen Banden,
wobei 22 Bulgaren getötet und viele verwundet
wurden. Auch ein junges griechiſches Mädchen wurde
ermordet.

Kattowitz, 13. Okt. Jn der Nähe der Kolonie
Kosnica erſchoß an der ruſſiſch öſterreichiſchen
Grenze ein Grenzwächter zwei ruſſiſche Deſer
teure, die nach Oeſterreich flüchten wollten

Emden, 12. Okt. Wie die letzten Nachforſchungen
ergeben haben, iſt bei dem Sturm, der in der Nacht

rüſtung und der Fang der Heringsfiſcher, die
bei der Doggerbank verſammelt waren, zugrunde
gegangen. Von der Emdener Flotte wurden 31
Logger, von der holländiſchen mehr als 200 Logger
mit ſchwerem Netzverluſt zur Heimkehr gezwungen.
Der Schaden iſt ſehr groß und um ſo empfindlicher,
als die Fiſcherei in dieſer Gegend ſehr ergiebig ge
weſen war, ſo daß mit den Netzen eine große koſtbare
Beute in die Meerestiefe verſunken iſt. Die Emdener

Flotte hat den Verluſt eines Menſchenlebens zu
beklagen.

Reklameteil

Es iſt eine alte Geſchichte,
daß Katarrhe, die im Anfang vernachläſſigt werden,
oft ſchwere Folgen haben. Darum iſt die Regel
jeden Huſten, jeden Bronchialkatarrh, alle Affektionen
der Atmungswege gleich im Anfang bekämpfen. Da
bei ſind Fay's ächte Sodener MineralPaſtillen“
altbewährt; ihre Anwendung iſt leicht, bequem und
angenehm, ſie wirken ausgezeichnet auf die Schleim
häute des Halſes und des Magens ein, und die
Schachtel koſtet dabei nur 85 Pfg. Alle Apotheken,
Drogerken u. Mineralwaſſerhdl. haben Niederlagen

Auf der am 6. d. M. geſchloſſenen Volkstümlichen
Ausſtellung für Schule, Haus und Herd in
Berlin wurde die durch ihre Produkte rühmlichſt bekannte
Firma „Ceylon“ Malzkaffee- und KaffeeſurrogatFabrik in
Röhrsdorf Chemnitz mit der goldenen Medallle vrämiert.
Die Firma hat hiermit in dieſem Jahre 2 goldene Medaillen
ſowie ein Ehrenkreuz auf größeren derartigen Ausſtellungen
erworben, was unſtreitig der beſte Beweis für die VorzügNorden an. Jn Kuropatkivs Hauptquartier befindet

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
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Die Geburt eines

gesmuncdem Jungen
zeigen hocherfreut an

Badeanſtaltsbeſitzer

Rud. Kassenge u. Wrau.

Dame.
Für die vielen ehrenden Beweiſe der Liebe

und Tellnahme bei dem Verluſte unſeres teuren
unvergeßlichen Entſchlafenen ſagen wir unſeren
tiefherzlichen Dank.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

W. Henriette Kirseh geb Dreſe.

Bekanntmachung,
betreffend die Prüfung von Fleiſchbeſchauern,

Für dte Prüfung von Fleiſchbeſchauern,
welche im November d. J. in Halle a. S. ab
zuhalten iſt, habe ich Termin auf
Montag den 14, November d. J.
und die folgenden Tage unberaumt.

Zur Prüfung dürfen nach 3 der Prüfungs
vorſchriften nux zugelaſſen werden Bewerber
männlichen Geſchlechts, die
1) das 23. Lebensjahr vollendet und das 50

Lebensjahr noch nicht überſchritten haben,
2) körperlich tauglich, insbeſondere im Voll

beſitz ihrer Sinne ſind,
3) mindeſtens 4 Wochen lang einen regel

mäßigen theoretiſchen und praktiſchen Unter
richt in der Schlachtvieh und Fletſchbeſchau
in einem der Schlachthöfe zu Halle a. S.,
Eisleben, Weißenfels oder Naumburg a. S
genoſſen haben.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen
werden, die das 23. Lebensjahr noch nicht
vollendet oder das 50. Lebensjahr bereits über
ſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung
ſind in Halle a. S., Weißenfels und Zeitz durch
die dortigen Polizei Verwaltungen, im übrigen
durch die Landräte an den Vorſitzenden der
Prüfungs kommiſſion zu richten.

Merſeburg, den 28. September 1904
Der Königliche RegierungsPräſident.

gez. Fretherr von der Recke.

Bekanntmachung.
Wir haben dem Superintendenten Ramin

in Schkeuditz die Verwaltung des Kretsſchul
aufſichtsbezirkes vom I. Oktober d. J. ab end
gültig übertragen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1904.
Königliche Regierung,

Abtellung für Kirchen und Schulweſen.
von Borſtell.

Jn einigen Wochen wird der weſtliche
Teil des II. Friedhofes (Brunnentetl) in
Angriff genommen werden.

Der Wiederankauf der Reihengräber iſt bei
dem Friedhofsinſpektor Lorenz zu bewirken
Der Gemeindekirchenrat von St. Maximi

Werther, Paſtor
Wohnung T. Eage, im ganzen ver ge
teilt zu vermieten und I. April 1905 zu be
ziehen Bismarckſtraße Ia.

Arrltſon
Sonnabend den 15. 0kKtober,
vormittags von 9 Uhr an,

verſteigere ich im Ratskeller hier
I eich. Herrenſchreibeiſch, 1 Schreib
ſkuhl, eich. Vertikow, 1 eichenen
Kuliſſentiſch. A eich. Rohrlehnßühle,
I eich. feilerſpiegel mik Konſol,
nußb. Vaſchkiſch mik Aarmorauf-
ſatz, 1 Weltüelle mit Aakratze, 1 Ge
betk guke Federbekken, 1 Wachsfuch
tiſch, 1 kl. Teppich, 2 Vilder,

KHängelampe, 1 Wank, 1 Vorfkßaden,
I Kandtuchhalter, 1 Tiſchdecke ſowie
1 Herrenanzug

öffentlich meiſtbietend gegen ſoſortige Barzahlung
Die Sachen ſind in gutem Zuſtande und eine
Stunde vor der Auktion ſchon zu beſichtigen.

Lowis AlIbvrecht, Auktionator.
h t 4 Stuben, Kammer, Küche, BadVo ung und Zubehör, zum 1. Januar

zu vermieten. Näheres
Weiße Maner 19, I.

Kleines Logis an einzelne ruhige Leute zu
vermieten Halleſcheſtraßze 22 b.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20

W n n2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zum
l. Januar zu vermieten.

O. Sohwarz, Nordſtraße 1.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,

Kammer und Zubehör, zu vermieſen und zum
Januar beziehbar Amtehäuſer G.

Wohnungen zu vermteten.
Weiße Mauer 21, 2. Etage, herrſchaftl.

650 Mk. für T. April 1905.
Weiſze Mauer Manſarde, 5 Räume

220 Mk., tür 1. Januar 1905.
Fr. Dieträch. gr. Ritterſtraße 17.

Obere Wohnung für 200 Mark zu ver
mieten und I. April 1905 zu keſiehen Kraut
ſtraſze 11. Näheres Menſchanerſtr. 28.
Eine Wohnung ſt Januar 1905 zu be

ziehen Neumarkt 45.
Eine Wohnung zum I. Januar zu ver

mieten Schmaleſtraße 1.
Oberalfen burg e

iſt ein Parterre-Logis, 2 Stuben, Kammer,
Küche, und eine Erkerwohnung, Stube und
Kämmer, zum 1. Januar zu vermieten. Näh.
1. Etage.

Die ParterreWohnung im Hauſe
Weissenfelserstrasse 5

iſt zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu
beziehen. Näheres Markt 31, im Comptor.

5 Stuben Küche,Wohnung, Bodenkammer, Stall
ung, große Keller, Waſſerſpülung, auf Wunſch
elektr. Beleuchtung, ſofort zu vermieten und
April 1905 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Stube und Kammer ſofort zu vermſeten.
Zu erfragen Neumarkt 11, im Hofe.

Steinstrasse I
2. Etage, neu reſtaurkert, zu vermleten und
ofört oder I. Januar zu beziehen.

Wohnung
ſofort oder ſpäter zu beziehen Neumarkt 74 I.

Möbliertes Zimmer
zu vermketen Halleſcheſtrafßze 18.

Wevblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraſte

vom 5. zum 6. Oktober gewütet hat, die ganze Aus lichkeit ihrer Fabrikate iſt.

Möhlierte Wohnung
zu vermieten v. 5. Gotthardtstor 2 I.

Gut möbliertes Wohn
und Schlafzimmer in beſſerem Hauſe, ev. mit
voller Penſion, ſofort zu vermieten

Clobigkanerſtrafßze 10, 1 Tr.

ein möblierte Wohnung
mit Kabinett, event. mit voller Penſion per
ofort zu vermieten. Zu erfr. t. d. Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
zu vermielen Karlſtrafßze 26, II.

Veſſere Schlafſtelle offen
Markt S Hinterhaus.

Eine große Werkſtaſt
zu vermteten Oelgenbe 14.

Morgen Rübenkrant
(am Zſcherbener Wege) ſind abzugeben

Meunſchaun Nr. 24

ine funge Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen

Wragarth Nu 3.
I Paanr Schlachteſchweine

ſtehen zu verkaufen

Kurzeſtraſze 10.

Wünmn. er
(brauner Wallach) 7jährkg, leichter

e Schlag, zugſicher, verkauft
„Thüringer Hof“, Merſeburg

Gute Speisekartoftelt
und Putterrüben

ſind abzugeben.

G. Bunukhavcdit, Klauſe 3
Hochfeine

Wintertafelbirnen,
g. Korb 1,50 Mk.

Hälterſtraße 12 b. 1. Et.
Trotz höherer Kaffeepreiſe ſind meine

ob R arsnoch alle auf die billigſten Einkaufspreiſe
kalkuliert, ich kann daher a Pfd. 80 Pfg
noch einen ſehr gut ſchmeckenden Kaffee liefern.
Außerdem empfehle
Komum-Miſchung a Pfd. 100 Pfg.
Familien Miſchung a Pfd. 120 Pfg.
Geſellſchafts Kaffee a Pfd. 140 Pfg.
Wiener Miſchung a Pfd. 160 Pfg.
Karlsbader Miſchung a Pfd. 180 Pfg.
Kaiſer-Melange a Pfd. 200 Pfg.

Dieſe Kaffees bieten in jeder Pretslage das
Veſte was geboten werden kann.

Paul Mäther, Markt 6.
Dampf-

Waschmaschinen und
amerikanische

verleiht zu Probeverſuchen

Custan Schwenler
Karlſtraße.

Prima
neue Vollheringe,
täglich friſch mariniert, 2 Stück 15 Pf.,

et Louis Albrecht
Könlgreleh Sachsen F

Technikum Mainichen
Köhere Lehranstalt für Maschinen- und Rektro-

ieure Techniker und Werkwei

reibante.
Freitag und Sonnabend

von früh 8 Uhr ab
Rind und SchweineſleiſchVerkauf. Schweinefleiſch

Wie Verwaltung.

Die Rossschlächterei
von Friedrich Bevyer.

Zeige hkermit ergebenſt an, daß ich das
Geſchäft meines verſtorbenen Mannes mit ſach
verſtändiger Hülfe weiter führe und bitte ich,
mein Unternehmen güttgſt unterſtüßen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Frau verw. Pauline Beyer.

Pferde zum Schlachten werden ſtets zu
den höchſten Preiſen gekauft. Da O.
S

Junge Nah
hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchdruckerei Th. Rössner,
Delgrube 5

dartburg.
Zu meinem am Sonnabend

den 15. Oktober, abends 7 Uhr,
ſtattfindenden

grossen Dinzugs-
umd Kirmes- Schmaus

lade ergebenſt ein
Erosse muüsikalische

Abendunterhaltung.
O. DietrichDeufsgcher Iol.

Sonnabend den 15. d. M. ladet Freunde
und Bekannte zum

Kirmes-Schmans
freundlich ein Ang. Schweineberg

Verantwortliche Redaktion, Druck and Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. 9
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